m Breslau, 17. Novbr. Wenn geſagt wurde, 
daß das Schleſiſche Kirchenblatt in Folge des Ronge⸗ 
ſchen Briefes in einen Zuſtand der Rathloſigkeit und 
Verwirrung gerathen wäre, fo haben dieſe Worte auch 
heute noch Geltung, wo die 46ſte Nummer vor uns 
liegt, deren Raum faſt ganz mit Artikeln angefüllt iſt 
gegen Ronge, deſſen Brief und alle Blätter, welche es 
nicht über ſich vermögen, erſteren für einen Prediger 
des Aufruhrs (1. Beil. der 46. Nr. p. 2.), letzteren für 
einen Ausfluß jungdeutſcher Geſinnung (ib. p. 1.) ans 
zufehen. Wir wiſſen in der That nicht, ob wir uns 
mehr über die Keckheit wundern ſollen, mit welcher die 
Männer dieſes Organs ſich für die infallibeln Vertreter 
des Katholizismus halten, oder über die unverſtäͤndige, 
verwotrene und häßliche Art und Weiſe, mit der fie 
gegen Alles losfahren, was nicht in ihren kaum gevierts 
ſchuhigen Kram paßt. Wir nahmen ſchon oft Gele⸗ 
genheit, alles Ernſtes gegen die bekannte Taktik des 
Kirchenblattes zu proteſtiren, vermöge welcher es die 
heilige Sache der Religion aufruft, ſobald den Intereſ⸗ 
ſen feiner Partei Gefahr droht. Wir fragen noch ein⸗ 
mal, wer gibt dem Schleſiſchen Kirchenblatte das Recht, 
in. Sachen des Rongeſchen Briefes fein Votum für das 
Votum von Miſionen katholiſcher Schleſier, ja aller 
Katholiken Deutis nds auszugeben? Wer gibt ihm 
das Recht, alle Katholiken und Proteſtanten, welche, 
ſeinen Wünſchen ſchnurſtracks zuwider, die Schauſtel⸗ 
lung des Trierſchen Rocks ein Aergerniß und die Ronge⸗ 
ſchen Worte dagegen eine kühne That des Geiſtes nen⸗ 
nen, als des poſitiven Chriſten- und Kirchenthums baar 
hinzuſtellen, fie der deſtructiven Ideen rückſichtlich der 
beſtehenden Ordnung in Staat und Kirche zu zeihen? 
Wahrlich, man möchte irte werden an dem ſittlich⸗reli⸗ 
giöſen Geiſte in Deutſchland, wäre die Sonderung des 
Schleſiſchen Kirchenblatte“ nach Böcken und Schafen 
die richtige. Die ächte Religioſität fände ſich dann 
nur bei den Männern de Schleſiſchen Kirchenblattes 
ſelbſt, der Augsburger Poft = Zeitung, und vielleicht 
der Sion, denn nur dieſe (von der Sion ſetzen wir's 
voraus) haben bis jetzt offene Partei für den h. Rock 
genommen. Die Blätter, welche durch Aufnahme des 
Rongeſchen Briefes gegen ihn geſtimmt, find aber 
unter andern folgende: die Nürnberger Zeitung, die 
ferner Ztg., die Neue Hamburger Zig. Der Ulmer 
Foot, die Conſtanzer Seeblätter, die Sächſiſchen 
dsblätter, die Mannheimer Abendzeitung, die 
Daus 2 8 Mannheimer Journal, der 
Schwäbi ig. Ztg., das ? 
mer." Merkur, das Frankfurter 1 a 
futter 30 Francſort, die Elberfelder Ztg., die 50 f 
chenblatt 7 die Königsberger Ztg., das Laubaner 5 
wehte 1 Bi; Saganer Wochenblatt u. ſ. w. uf * 
An, z. 15 haben den Brief ihren Leſern empfoh⸗ 
. D die Bremer Ztg., die Weſer⸗Ztg., die Voſ⸗ 
hr 1 kleinere Blätter Süddeutſchlands, 
PER 55 N menden, die Danziger Ztg., die El⸗ 
ungerech 9. die Elbinger Anzeigen u. ſ. w. u. ſ. w., 
die We die Hunderttauſende von. Abdrücken, welche 
ger der Vaterlandsblätter, der Mannheimer 
des Frankfurter Journals u. f. w. haben 
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63,330. 66,201. 69,902. 75,134. 


das 
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de 


Montag den 18. November 


veranſtalten laſſen. Und Alle, welche gierig nach die⸗ 
ſen Blättern griffen, zählt das Schleſiſche Kirchenblatt 
zum „Gaſſenpöbel“, zu den „Ungläubigen“ und zu 
den Anhängern „deſtruktiver Ideen“! Artikel, welche im 
Geiſte des Schleſ. Kirchenbl. verfaßt ſind, verweiſt die Redac⸗ 
tion an die Expedition, welche ſelbige zu dem feſtgeſetz⸗ 
ten Preiſe unter die Inſerate aufnimmt. Hiebei er⸗ 
innern wir auf die oft wiederholte Erklärung, daß 
Schriftſtücke, welche zwiſchen dem Redaktions- und In⸗ 
feratenfteiche ſtehen, doppelt honorirt werden. Der 
„Katholik,“ welcher gegen Herrn Stanjek auftrat, hätte 
ſich nur dieſen Bedingungen unterwerfen dürfen, um 
mit Hrn. Stanjek derſelben Gunſt theilhaftig zu wer⸗ 
den. Die Beſchuldigungen, welche das Kirchenblatt 
in dieſer Beziehung gegen die Bresl. Ztg. vorbringt, 
ſind alſo rein aus der Luft gegriffen. 


——Ü— . —ü—m6y k te 


In lan d. 

Berlin, 14. Novbt. Se. Königl. Hoh. der Prinz 
Albrecht iſt aus Italien hier eingetroffen. Der Vice⸗ 
Ober⸗Jägermeiſter, Graf v. d. Aſſeburg, iſt von 
Meisdorf hier angekommen. Der Graf v. Bürken⸗ 
holz iſt, von Neu⸗Strelitz kommend, hier durch nach 
Hannover gereiſt. 5 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
90ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptgewinn 
von 10,000 Rehlr. auf Nr. 4062 nach Liegnitz bei 
Leitgebtl; 6 Gewinne zu 5000 Rthl. fielen auf Nr. 
6977. 8274. 45,494. 50,691, 71,644 und 79021 
in Berlin bei Marcuſe und bei Matzdorff, nach Elber⸗ 
feld bei Brüning, Düffeldorf bei Spatz, Neuwied bei 
Krätzer und nach Tilſit bei Löwenberg; 4 Gewinne zu 
2000 Rthl. auf Nr. 21180. 28,156. 31,664 und 
78,381 nach Poſen bei Bielefeld, Reichenbach bei 
Scharff, Stargard bei Hammerſeld und nach Stettin 
bei Rolin; 39 Gewinne zu 1000 Rehl. auf Nr. 4675. 
5906. 6434. 9292. 9383. 10,351. 11,541. 15,945. 
17,801. 18,291. 19,232. 19,429. 22,077. 22,701. 
26,996. 27,124. 28,008. 28,321. 28,974. 33,937. 
34,986. 39,131. 40,036, 40,479. 40,546. 41,423. 
44,177. 44,274. 45,759. 46,098, 53,776. 60,790. 
75,353. 83,263 
und 84,716 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, bei 
Burg, bei Marcuse, bei Matzdorff; bei Mendheim, 
Imal bei Meſtag und Zmal bei Seeger, nach Bran⸗ 
denburg bei Lazarus, Breslau bei Bethke, Amal bei 
Holſchau und bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Bunz⸗ 


lau bei Appun, Cöln Amal bei Reimbold, Danzig bei 


Meyer, Deliiſch bei Frepberg, Düffeldorf amal bei 
Spaß, Elberfeld bei Hymer, Eibing bei Silber, Erfurt 
bei Tröſter, Frankfurt bei Salzmann, Halle 2mal bei 
Lehmann, Krakau bei Rehefeld, Magdeburg bei Roch, 
Merſeburg bei Kieſelbach, Poſen bei Pulvermacher, 
Stargard bei Hammerfeld, Stettin bei Rolin und nach 
Trier bei Gall; 42 Gewinne zu 500 Rthl. auf Nr. 
3704. 6531. 7955. 8598. 9037. 9711. 9812. 
13,588. 14,327, 15,681, 16,478, 16,784, 19,113, 


r Herrenſtraße Nr. 20. 


43,762. 45,832. 49,345. 53,393. 54,864. 59,436. 
61,137. 61,906. 62,401. 63,117. 65,949. 66,872. 
67,852. 69,273. 69,368. 71,996. 74,074. 78,100. 
79,654. 82,623. 83,017. 83,591 und 83,643 in 
Berlin bei Alevin, bei Borchardt, bei Grad, 2mal bei 
Matzdorff, bei Moſer und Amal bei Seeger, nach Bar⸗ 
men 2mal bei Holzſchuher, Breslau bei Beihke, bei 
Holſchau und bei Schreiber, Coblenz bei Gevenich, 
Cöln Amal bei Reimbold, Danzig bei Roßzoll, Düſſel⸗ 
dorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Halle 2mal bei 
Lehmann, Jüterbock bei Apponius, Königsberg in Pr. 
Zmal bei Samter, Landshut bei Naumann, Liegnitz 
bei Leitgebel, Magdeburg 2mal bei Roch, Marienwer⸗ 
der bei Beſtvater, Memel bei Kauffmann, Münſter bei 
Lohn, Naumburg bei Vogel, Neumarkt bei Wirſieg, 
Neuß bei Kaufmann, Poſen bei Bielefeld, Stettin bei 
Rolin, Stolpe bei Pflughaupt, Waldenburg bei Schützen⸗ 
hofer und nach Weißeafels bei Hommel; 50 Gewinne 
zu 200 Nehl. auf Nr. 1243. 2645. 2731. 6650. 
6094. 6841. 9704. 11,548. 17,435. 17473. 17,533, 
17,859. 18,939. 19,882. 22,466. 27,445. 28,452, 
30,288. 32,961. 34,263. 35,781. 36,369. 41,075. 
41,397, 45,928. 45,962, 46,980, 48,072: 49,674, - 
49,858. 50,159. 53,418, 53,568. 55,142, 55,202, 
58,132. 58,626. 59,124. 60,217. 62,757, 65,790, 
66,081. 67,628. 68,981. 70,989. 73,144. 74,411. 
75,276. 79,871 und 82,786, 


Das 39ſte Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
Nr. 2509 die Verordnung über die anderweite Regu⸗ 
lirung der Grundſteuer in der Provinz Poſen; vom 
14. Oktober d. J. Nr. 2510: das Grundſteuer⸗Re⸗ 
miſſions⸗Reglement für dieſelbe Provinz; von demſelben 
Tage. Nr. 2511: die Anweiſung zur Aufnahme der 
Grundſteuer⸗Kataſter und Heberollen von den einzelnen 
außer dem Gemeinde-Verbande befindlichen Gütern der 
Provinz Poſen; vom 18. Okibr. d. J. — Nr. 2512: 
die Anweiſung zur Feſtſtellung der Grundſteuer⸗Kon⸗ 
tingente der Stadt⸗Gemeinden der Provinz Poſen und 
zur Spezial⸗Veranlagung der kontingentirten Steuer⸗ 
Summe, von demſelben Tage. — Nr. 2513; die An⸗ 
weiſung zur Feſtſtellung der Grundſteuer⸗Kontingente 
der Landgemeinden in der Provinz Poſen und zur 
Spezial⸗Veranlagung der kontingentirten Steuerſumme; 
gleichfaus an demſelben Tage; und endlich Nr. 2514. 
die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 27. Septbr. d. J Ä 
betreffend die Beſtrafung der der Kartelkonvention vie 
Rußland vom 20/8, Mai d. J. zuwider erfolgend 
Verheimlichung oder Fortſchaffung von Deſtttamz en 

g e re⸗ 
klamirten Militärpflichtigen und zur Auslie a 
eigneten Verbrechern. fecung ge⸗ 


Berlin, 15. Nov. Se. Majeſtät der Kaifer von 
Rußland haben dem Wirklichen Geheimen Legationd- 
Rathe Eichmann, Direktor der zweiten Abiheilung 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, den 
St. Stanislausorden erſter, und dem Wirklichen Lega⸗ 
tionsrathe Hellwig denſelben Orden zweiter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 


67,088. 


Bei der heute fortgefegten Ziehung der Aten Klaſſe 
90ſter königlicher Klaſſenlotterie fielen 2 Gewinne zu 
2000 Rihl. auf Nr. 6264 und 31,920 nach Königs: 
berg in Pr. bei Heygſter und nach Liegnitz bei Leit⸗ 
gebel; 37 Gewinne zu 1000 Rtl. auf Nr. 864. 1552. 
2220. 5651. 9594. 11,907, 12,418. 15,009, 15,206. 
16,167. 19,684. 22,925, 25,136. 29,767. 30,874. 

31,001. 33,501. 38,287. 41,864. 44,353. 48,324. 
52,426. 55,181. 55,275. 58,002, 63,228. 64,287. 
66,120. 66,237, 66,871. 67,844. 69,271. 70,120, 
71,087. 72,247. 77.893 und 78,213 in Berlin bei 
Aron jun., bei Mendheim, 2mal hei Meftag, bei Mo: 
fer und ömal bei Seeger, nach Breslau 5mal bei Schrei⸗ 
ber, Brieg bei Böhm, Bunzlau bei Appun, Köln mal 
bei Reimbold, Erfurt bei Tröſter, Frankfurt bei Salz⸗ 
mann, Halberſtadt bei Sußmann, Halle bei Lehmann, 
Königsberg bei Borchardt und mal bei Samter, Mag⸗ 
deburg bei Brauns und bei Roch, Poſen bei Bielefeld, 
Potsdam bei Hiller, Sagan bei Wieſenthal, Schweid⸗ 
nitz bei Scholz, Stralſund bei Clauſſen und nach Til⸗ 
ſit bei Löwenberg; 41 Gewinne zu 500 Rthl. auf 
Nr. 3154. 4368. 9522. 11,094. 12,187. 14,117. 
17,680. 20,337. 20,459. 20,648. 20,836. 21,804. 
23,714. 25,403. 26,844. 28,037. 29,124. 31,856. 
33.022. 37,409. 38,927. 39,944. 40,053. 44,747. 
47,912. 48,787. 49,796. 51,915. 54,092. 56,981. 
59,458. 60,178. 60,525. 63,648. 66,012. 66,240. 
70,625. 72,189. 75,054. 76,632 und 83,260 in 
Berlin bei Alevin, bei Aron jun., bei Borchardt, bei 
Matzdorff, bei Moſer und mal bei Seeger, nach Bar: 
men 2mal bei Holzſchuher, Breslau Zmal bei Holſchau 
und 3mal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Bromberg 
bei George, Köln bei Krauß und bei Weidtmann, Dan⸗ 
zig bei Meyer und 2mal bei Rotzoll, Düſſeldorf Zmal 
bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Halberſtadt bei Suß⸗ 
mann, Halle bei Lehmann, Neiſſe bei Jäckel, Nordhau⸗ 
fen bei Schlichteweg, Paderborn bei, Paderſtein, Sagan 
bei Wieſenthal, Stettin 2mal bei Rolin, Thorn 
bei Krupinsky, Tilſit bei Löwenberg und nach 
Zeitz bei Zürn; 55 Gewinne zu 200 Rthl. auf Nr. 
1187. 1412. 1443. 4821. 6165. 9147. 10,307. 
10,462. 12,549. 12,851. 13,309. 14,008. 15,609. 
16,464. 16,475. 16,971. 17,980. 18,528. 20,507. 
21,322. 22,185. 25,249. 26,403. 27,405. 28,679. 
35,394. 36,915. 45,235. 46,638. 50,285. 53,413. 
53,730. 56,592. 57,656. 61,579. 63,707. 65,906. 

68,014. 68,478. 69,052. 69,523. 70,154. 

73,052. 75,546. 76,028. 76 346. 77,290. 77,575. 

77,803. 78,600. 82,886. 83,227. 83,768 u. 84,661. 


Die heute ausgegebene Nummer der Öefeg: Sammlung 
enthält die nachſtehende Allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre: Auf 
Ihren Bericht vom 2. d. M. ſetze Ich nach Ihrem An⸗ 
trage feſt, daß derjenige, welcher der Beſtimmung im 
Art. 20 der Kartel⸗Convention mit Rußland vom 20. 
(8.) Mai d. J. zuwider einen Deſerteur, einen bereits 
reklamitten Militärpflichtigen oder einen zur Ausliefe⸗ 
rung geeigneten Verbrecher verbirgt, oder demſelben nach 
anderen entfernten Gegenden forthilft, um ihn auf dieſe 
Weiſe der Ausliefung zu entziehen, mit der im 8 35 
Tit. 20 Th. II. des A. L. R. verordneten Strafe be⸗ 
legt werden ſoll. 

Sansſouci, den 27. September 1844. 

Friedrich Wilhelm. 
An die Staats⸗Miniſter Mühler, Frh. v. Bülow und 
Graf v. Arnim. - 

Das Amtsblatt enthält eine unterm 2. d. M. an 
ſämmtiliche Dirigenten der aus Staatsfonds unterhal⸗ 
tenen Untergerichte ergangene Verordnung des k. Kam⸗ 
mergerichts⸗Präſidiums, die Einreichung der Condui⸗ 
tenliſten betreffend, wobei die Befolgung der hierfür 
beſtehenden Vorſchriften in Erinnerung gebracht wird. 
Die Conduitenliſten über die bei den Untergerichten 
fungirenden Auskultatoren und Juſtizkommiſſarien ſind 
ſeparat aufzuſtellen. 


= Berlin, 14. Novbr, Das Erkenntniß des 
Ober⸗Cenſurgerichts in Betreff der Beck ſchen Gedichte 
wild in einem Berliner Artikel der Breslauer Zeitung, 
Nr. 262, als ein dreifacher „Sieg“ geprieſen, nämlich 
als ein Sieg der Ueberzeugung, daß das Ober⸗Cenſur⸗ 
Gericht nicht, wie man von manchen Seiten „zu ziſcheln 
angefangen“ habe, in neueſter Zeit „unter ſtrengere 
Zwangsbefehle geſtellt worden ſei;“ als ein Sieg ferner, 
daß „ſelbſt bei der oppoſitionellſten Richtung das Werth⸗ 
volle ſich Anerkennung ven Seiten der Gegner er: 
zwinge; endlich als ein Sieg, daß „eine bedeutende 
Dichtung Deutſchland erhalten und nun Eigenthum 
der Deutſchen geworden“ ſei. Wir können bei unbe⸗ 
fangener Betrachtung zu dieſer Auffaſſung der Sache 
keine Veranlaſſung finden. Der erſte Sieg iſt jeden⸗ 
falls nur ein Sieg derjenigen, die auf das „Ziſcheln“ 
verläumderiſcher Zungen achten, über ihre eigene Leicht⸗ 
gläubigkeit. Zu dem zweiten Siegesruf iſt inſofern kein 
Grund vorhanden, als gerade dasjenige, was in Beck's 
Gedichten der „oppoſitionellſten Richtung“ angehörte, ſich 
die Anerkennung des Gerichts nicht erzwungen hat, 
ſondern von letzterm unterdrückt worden 15 Der dritte 
Sieg endlich wegen „Erhaltung“ der in ede en 
Dichtungen kann deshalb nicht gefeiert werden, weil es 
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ſich von Anfang an gar nicht um die Vernichtung des 
Beck'ſchen Buchs im Ganzen, ſondern lediglich um Un⸗ 
terdrückung des geſetzwidrigen Theils deſſelben, einiger 
wenigen darin befindlichen Gedichte, handelte, ein Zweck, 
der durch das obercenſurgerichtliche Erkenntniß im We⸗ 
ſentlichen auch erreicht worden iſt. Wäre es möglich 
geweſen, das Buch nur Seitenweiſe in Beſchlag zu 
nehmen, ſo würde es geſchehen ſein. 

Berlin, 16. Novbr. JJ. MM. der König 
und die Königin befinden ſich noch in Sansſouci, ob⸗ 
wohl Se. K. H. der Prinz von Preußen, von feinem 
Armbruch faſt ganz geheilt, und der Prinz Karl bereits 
ſelt längerer Zeit ihre Luſtſchlöſſer in der Umgegend 
von Potsdam verlaffen haben. Der hohe Geburtstag 
J. M. der Königin iſt bei Hofe auch dieſes Jahr 
nicht gefelert worden und es find deshalb auch von 
Seiten des Publikums alle Feſtlichkeiten unterblieben. 
Seitdem ein trauriges Geſchick der Königin an dleſem 
Tage ihre durchl. Mutter raubte, iſt er ein Trauertag 
geworden, wogegen der Namenstag J. M. der 
19. Novbr., zugleich der Jahrestag der Verleihung der 
Städteordnung, als ein großes Hoffeſt eintritt.  ©:, 
Maj. der König hat indeß doch wieder Gelegenheit ge: 
funden, ſeine durchl. Gemahlin an ihrem Geburtstage 
mit einem höchſt ſinnig gewählten Geſchenk zu über⸗ 
raſchen und zu zerſtreuen; es war die in Marmor ge: 
ardeitete Büſte ihrer hochſeligen Mutter, geſchmückt mit 
einem Lordeerkranze, welche er J. M. in Sansfoucı 
überreichte. In dieſen Tagen erfolgt nun dle Ueber: 
ſiedelung II. MM. nach Charlottenburg, wo der 
19. Nov. und auch das Weihnachtsfeſt gefeiert werden, 
worauf wir dann wieder das Glück haben, faſt den 
ganzen königl. Hof hier in Berlin verſammelt zu ſehen, 
denn auch Se. k. H. der Prinz Albrecht von Preußen 
iſt von ſeiner weitausfehenden Reiſe unerwartet in Ita⸗ 
lien umgekehrt und wieder hier eingetroffen. Unſer 
Publikum wird jetzt durch das Vereinsweſen außer: 
ordentlich beſchäſtigt, es giebt keinen guten Berliner 
mehr, der nicht zwei oder drei Vereinen angehörte und 
wenigſtens ein Mal wöchentlich eine Sitzung hielte, bei 
der er unbeläſtigt von Weib und Kind, ſein Abend⸗ 
biodt verzehrt und ſeine Flaſche Wein trinkt. Das 
frühere Caſinoweſen, in welchem man die Freuden die⸗ 
ſer Welt en famille genoß, iſt ganz beſeitigt und es 
macht ſich nach und nach trotz aller Schreibereien über 
die Emacipation der Frauen eine Art orientaliſcher 


Sitte, ein Haremleben, im guten und böſen Sinne 
geltend. Die Männer gehen ihren Vereinen und Lau⸗ 


nen nach, führen höchitens ihre Frauen einmal Mittags 
die Linden hinab, laſſen die Familie ſich daheim amü⸗ 
ſiren, ſo gut ſie will, geben einmal einen Ball, wenn 
ſie können, und beklagen ſich darüber, daß aus ihren 
Söhnen Taugenichtſe werden. Das iſt aber ſo alles in 
der natürlichen Ordnung. — Bekanntlich iſt hier gegen: 
wärtig die evangeliſche Synode verſammelt, und wollte 
Gott, fie verhandelte recht tüchtig und einſichtig, damit 
manchem kirchlichen Uebelſtande ein Ende gemacht wür⸗ 
de, namentlich auch dem, daß man Leuten, die ſich 
verheitathen wollen, aus Scrupeln die Er aubniß zur 
Trauung verſagt, und andern, welche das Traugeld 
nicht aufbringen können, die Gebühren nickt ſchenkt. 
— Der Brief des Pfarrers Ronge kommt uns 
von allen Seiten, ſogar in der Poſener Zatung, 
zu, während die Breslauer Zeitungen ihn nicht mit 
theilen. Mitlerweile wird hier das Blatt, welches das 
Aktenſtück enthält, in unglaublicher Anzahl verkauft, und 
die ſächſiſchen Vaterlandsblätter werden durch 
duſen glücklichen Coup eines der geleſenſten Blätter in 
Preußen werden. Man rechnet, daß. noch jetzt von 
dieſem Blatt täglich 2000 Exemplare à 2 % Sgr. in 
das Publikum gehen. Unjere Zeitungen hätten dabei eine 
gute Einnahme gehabt, während jetzt das Gad nach Saa— 
fen geht. Indeß die Sachſen find auch gute Leute und er⸗ 
nähren manchen armen Berliner Scribenten. Unſere vor: 
geſtrigen Zeitungen enthalten eine Anzeige, welche ei— 
nen Beweis liefern kann, mt welchem Wahnſinne man 
ſich hier der Spekulation in Eiſenbahnaktien hingegeben 
hat. Die Anz, ige lautet: „Bitte an edle Menfden: 
freunde. Ein Familienvater von 7 unmündigen Kin⸗ 
dern, welcher vor noch nicht langer Zeit im B. ſitze eis 
nes Vermögens ron ciıca 60,000 Rihlrn. ſich befun⸗ 
den, und ſelches durch Spekulat onen in E ſin⸗ 
bahnaktten gänzlich verloren hat, beitet edle Menſchen⸗ 
freunde ihm Beſchaͤft gung angedeihen zu laſſen, gleich 
viel in welcher Branche, fo daß es ihm möglich werte, 
feine zahlreiche Famil te zu ernähren.“ Einem hleſigen 
Publiciſten, der auch Mitarbeiter Ihrer Zeitung iſt, hat 
man die Mitredaktion an dem cheiniſchen Jatell genz⸗ 
blatte des Dr. Schulte angetragen, indeß hat er dieſelbe 
abgelehnt. 


6 Berlin, 15. Novbr. Die in erſter Inſtanz zu 
Gunſten des Denunciaten entſchiedene fiskaliſche Unter 
ſuchung des Propſtes Brinkmann gegen den Geh. 
Kriegsrath Loe ſt ſchwebt in zweiter Inſtanz. Dieſe 
bekommt noch mehr Gründe für die Schuldloſigkeit des 
Denunciaten, da ein ſehr bedeutender Umſtand, der 
füc die erſte Inſtanz nicht mit zu den Akten kommen 
konnte, der zweiten vorgelegt werden wird. Es ift: 
nämlich nicht nur durch Zeugen und andere Be⸗ 


um die betreffende Behörde auf die 


ſind. 


weismittel vollkommen feſtgeſtellt, daß die von dem 
Geh. Kriegsrath Loeſt d die Voſſ. Ztg. veröffent⸗ 
lichten Thatſachen vollkommen der Wahrheit gemäß, ſondern 
auch bewieſen, daß dieſelben nur e ſeien, 
igen Schritte gegen 
die Mißbräuche quaestionis aufmetkſam zu machen. 
Dies beweiſt ſich dadurch, daß pp. Loeſt über alle de⸗ 
nuncirten Thatſachen jedesmal vorher, ehe er fie ver 
öffentlichte, an die betreffende Behörde berichtete und 
auf Hilfe dagegen antrug. Erſt als er ſah, daß auf 
dieſem Wege kein Ergebniß zu erzielen war, wandte 
er ſich an die Oeffentlichkeit. Dieſer Umſtand nun, 
daß er vorher den Weg der Beſchwerde einſchlug, be⸗ 
weiſt mehr als alles Andere, daß er keine injuriöſen 
Abſichten mit feinen Veröffentlichungen verbunden haben 
könne. Dieſer Umſtand iſt es auch, welcher bei dem 
Erkenntniſſe in erſter Inſtanz nicht mit berückſichtigt 
werden konnte, fo daß ſich alle neue Verhältniſſe zu noch grös 
ßeren Gunſten des Angeklagten ſtellen. Darüber wird 
es noch Vieles zu ſchreiben und noch mehr zu ſagen 
und zu denken geben, denn der Verklagte iſt im Be⸗ 
griff, ſämmtliche Aktenſtücke zu veröffentlichen. — Es 
hieß in einigen Zeitungen, der hieſige Buchhändler und 
Druckereibeſitzer Hayn habe das Intelligenzblatt um 
10,000 Thaler höher gepachtet, als der Vorgänger. 
Die Sache iſt die. Hayn erbot ſich, das Intelligenz⸗ 
Blatt, dieſes täglich wachſende Forum all unferer Leis 
den und Freuden, um 10,000 (zehntaufend) Tha⸗ 
ler jährlich billiger zu drucken, als der jetzige Druk⸗ 
ker, Hofbuchdrucker Decker. Dies hatte die gute 
Folge, daß es nun Decker ſelbſt um 10,000 Thaler bils 
liger zu drucken ſich veranlaßt ſah, obgleich es immer 
koloſſaler wird. Dies iſt eine Wohlthat für das Pots⸗ 
damer Waiſenhaus, welches allen reinen Ueberſchuß vom 
Intelligenz⸗Blatte erhält, worin auch der Intelligenz⸗ 
Blatt⸗Zwang ſeinen Grund hat. Herr Hayn hat 
durch ſein Anerbieten ſich ein bedeutendes Verdienſt er⸗ 
worben. — Dieſen Sonntag giebt der eigentliche 


Handwerker = Verein in der Johannesſtraße Nr. 4 
les giebt auch einen frommen, der immer mit Uns 
dachtsübungen, wie ſie in die Kirche gehören, beginnt) 
eine Adend- Unterhaltung, wozu Männer und Frauen 
aus dem geſunden Theile des Volkes geladen worden 
Darüber mehr. 


Berlin, 15. Novbr. Ihre Majeſtäten nahme! 
geſtern die übermorgen zu ſchließende Kunſtausſtellung 
in Augenſchein und geruhten viele Gemälde anzukau⸗ 
fen. — In diplomatiſchen Kreiſen wird die Rückderu⸗ 
fung des Grafen v. Galen von ſeinem Geſandiſchafts⸗ 
poſten in Stockholm mannigfach beſprochen. Der Graf 
iſt katholiſch, was ſich mit ſeiner Stellung am ſchwe⸗ 
diſchen Hofe nicht wohl vereinigt haben mag. Be⸗ 
kanntlich iſt zu deſſen Nachfolger unſer bisheriger Ge⸗ 
ſandter in Athen, Hr. v. Braſſier de St. Simon, er⸗ 
nannt. — Die voreiligen Nachtichten über das Auf⸗ 
hören des Juſtiz-Miniſterial⸗Blattes werden bald durch 
die nächſtens erſcheinenden Nummern ſich als vöuig grund⸗ 
los herausſtellen. Wenn auf der einen Seite der neue 
Juſtizminiſter Herr Uhden ſich mehr als fein Vorgän⸗ 
ger der Auslegung der Geſetze enthalten und ſolche den 
Gerichtshöfen überlaſſen dürfte, fo werden die bereits 
vorbereiteten organiſchen Einrichtungen auf der andern 
Seite reichlichen Stoff zur Füllung dieſes Blattes ges 
ben, indem von einem Mann, wie der Juſtizminiſter 
Uhden, welcher dem Könige fo lange nahe geftanden 
hat, zweckmäßige, den Fortſchritt begünſtigende Verän⸗ 
derungen in der Juſtizverwaltung mit Zuverſicht zu 
erwarten ſind. — Die Polizeibehörde ſcheint jetzt die 
Buchhändler in Betreff des Dedits verbotener Bü⸗ 
cher mit Argus-Augen zu überwachen, da der⸗ 
gleichen Schriften in der letzten Zeit ſehr zahlreich in 
Umlauf gekommen ſind. — Unter den während des 
Winterſemeſters in der Univerfität ſtaufindenden Vor⸗ 
leſungen hat ſich die, welche Dr. Märcker für die Be⸗ 
redtſamkeit begründete, eines immer größern Beifaus zu 
erfreuen, jemehe die Studirenden einzufehen anfangen, 
daß es in unſern Tagen nicht mehr auf das todte Wiſſen, 
ſondern auf das Können ankommt. Sodann abet 
ſcheinen dieſe Vorleſungen beſonders geeignet, eine eh⸗ 
renhafte Geſinnung zu begründen. In dieſer Bezie⸗ 
hung fagte neulich Dr. Märcker, nachdem er die Worte 
des franzöſiſchen Geſandten in Wien aus dem Anfang 
des vorigen Jahrhunderts angeführt: la seule voie de 
persuasion auprès des Allemands est celle de Far- 
gent —: „Es ift ein Schandfleck unſerer Nation, dieſes 
Käuflichſein der Seelen und Meinungen im Innern 
und von Außen her, Wer es redlich meint mit der 
Ehre ſeines Vaterlandes, wird ſich beſtreben, ſolch ein 
ſchmähliges Urtheil, wie das jenes Franzoſen, endlich 
in das Reich der Fabel verweiſen zu helfen; ein Deutz 
cher, der einer andern Stimme gehorcht, als der einer 
wahren Ueberzeugung, ſollte fortan ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit ſein.“ 


Halle, 8. Nov. Der allgemein bekannte Schrift⸗ 


ſteller Held, gegen welchen ſchon früher auf Requiſi⸗ 


tion der öſtetreichiſchen, köthenſchen und altenburziſchen 
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Regierung drei noch ſchuebende Unterſuchungen wegen 
Veröffentlichung von mißli Artikeln verhängt wur⸗ 
den, gab vor Kurzem ein cenſürfteies Werk heraus. 
Wegen der Heraußzgabe dieſes Buches iſt nun von 


Seite der Regierung beim Oberlandesgericht zu Naum⸗ 
burg, zu deſſen Jurisdiction Held gehört, welcher in 
Skeuditz bei Leipzig lebt, eine Criminal-Unter⸗ 
ſuchung beantragt worden: 1) auf Majeſtäts⸗ 
beleidigung; 2) auf frechen und unehr⸗ 
erbietigen Tadel. Zur Begründung der Klage 
hat die Denunziation nichts gethan, als die ihr miß- 
fällig erſcheinenden Stellen im Buche ſelbſt angeſtti⸗ 
chen. Held ſoll ſich nun auf eine fo ganz unausge⸗ 
führte Anklage vertheidigen, was jedenfalls eine ſchwere 
Arbeit iſt, da er nicht wiſſen kann, was die Denun⸗ 
ciation in den angeſtrichenen Stellen Verbrecheriſches 
entdeckt hat. Das Ober⸗Landesgericht zu Naumburg, 
dem jetzt zum erſtenmale ein ſolcher Tendenzprozeß vor⸗ 
liegt, hat den Antrag der Regierung auf vorläuſige 
Verhaftung Helds als nicht in den Geſetzen begründet 
zurückgewieſen. (Köln. 3.) 


Poſen, 15. Nov. Die Poſener Ztg. meldet: 
Es ſind uns aus glaubwürdiger Quelle ſo eben fol⸗ 
gende zwei Mittheilungen zugegangen: 1) „Poſen. — 
Nach zuverläſſigen Nachrichten aus Schneidemühl 
beſteht die dortige neue Kirchengemeinde aus kaum 20 
Perſonen, während die eigentliche Pfarrgemeinde an 
dem ſeparatiſtiſchen Treiben gerechten Anſtoß nimmt. 
Der Urheber deſſelben iſt nicht der Pfarrer, ſondern ein 
junger Hül sgeiſtlicher, welcher ſich wiederholt die Su⸗ 
ſpenſion zugezogen hat. Nachdem er von der Abhal⸗ 
tung des öffentlichen Gottesdienſtes entfernt worden, 
hat er angefangen, in ſeiner Wohnung einen Privat⸗ 
kultus zu üben; ſeit dem mindern ſich die Anhänger, 
die er früher gefunden hatte. — Was neulich Ihre 
Zeitung meldete, der Pfarrer habe feine Gemeinde er⸗ 
kummunizirt, iſt unrichtig; nur die Kirchenbehörde, nicht 
ein Pfarrer kann exkommuniziren; wahr iſt nur, daß 
von der Kanzel herab vor der Theilnahme an dem Con⸗ 
ventikelweſen gewarnt morden iſt, wahrſcheinlich mit 
dem Bemerken, daß jene, welche ſich demſelben anſchlie⸗ 
ßen würden, fi die Ausſchließung aus der Kirchenge⸗ 
meinſchaft zuziehen würden.“ — 2) „Berichtigung 
des Artikels, d. d. Bromberg, den 1, November. 
Die katholiſche Gemeine zu Schneidemühl iſt weit da⸗ 
von entfernt, ſich von der Einheit der Kirche zu tren⸗ 
nen. — Der Probft, welcher ſeit 1836 dieſer Gemeine 
vorfteht, hat fein Amt nicht niedergelegt. Wohl aber 
bat deſſen Vicar, der ſchon früher ſuſpendirt worden iſt, 
ſich erlaubt auf ſeinem Wohnzimmer den 20. Oktober 
dieſes Jahres eine Meſſe zu leſen, und unkatholiſche 
Lehrſätze zu verbreiten, ſich auch unter feines Gleichen 
einigen Anhang zu verſchaffen. Die Stelle des abtrün⸗ 
nigen nimmt jetzt ein anderer wiſſenſchaftlich gebildeter 

car ein.“ 8 s ! 

Königsberg, 13. November. Aus den durch die 
hieſige Hartungſche Zeitung veröffentlichten Berichten 
über die Stadtverwaltung iſt zu erſehen, daß die Stadt⸗ 
verordneten eine Commiſſion ernannt haben, welche im 
Verein mit Magiſtrats- Mitgliedern die Petitionen zu 
berachen und zu entwerfen hat, welche Seitens der 
Stadt dem nächſten Provinzial- Landtage durch 
ihre Abgeordneten übergeben und dringend empfohlen 
werden follen, — Im nächſten. Januar wird in Ho⸗ 
henſtein ein neues Progymnaſium aus königl Fonds 
begründet und eröffnet werden. 

Trier, 18. Okibr. Das hohe Ober⸗Cenſurgericht 
hat durch zwei Erkenntniſſe vom sten, reſp. Oten d. 
Mts., die von der Redaktion der „Trier ſchen Zeitung“ 
unterm 19. Septbr. geführte Beſchwerde über zwei 
von der hiefigen Cenſur gänzlich geſtrichenen Artikel, 
o wie über weitere in drei Blättern in verſchiedenen 
Auſſätzen geſtrichenen 28 Stellen, In fo weit für be⸗ 
gründet erkannt, als dem einen der gänzlich gestrichenen 

tikel, mit Ausnahme eines Satzes, kein Paragraph 
Msenſurgeſetze Behufs der Veröffentlichung, im Wege 
De, und auch für 21 der vorgelegten m die 
erlaubniß zu ertheilen ſei. ( DE 
frühen ter 12. Nester. Am 10. hat fi bin der 
nothiehnt, ein Verein zur pad? Botläufig 
hüt man denden Volksklaſſen gebildet. 557 75 
Statuten einen Bildungs⸗Außſchuß gewählt, we 9 9 8 5 
Belgien werfen ſoll. — Der durch den DE 2 
kehr macht p. erfreulichem Wachsthum begriffen: 800 
bemeiklich un befonders auf der rheiniſchen 3 5 4 
tung. — Von echebt Köln zu außerordentlicher Bedeu⸗ 

; om I. Dezember ab wird hier ein neues 
katholiſches * ezember ab wird hier a 
nael, vom 1. J olksblatt unter dem Titel Natha⸗ 
Intelli gengblatt anuar ab ein nichtpolitiſches Rgeeiniſches 
eine katholſſch S. Dr. Fr. Schulte und in Neuß 
nen e Schulzeitung von Dr. Rottels erſchti⸗ 

Si, "An (Spen. 3.) 
uchtichrs ide Zeitung enthält heute ein obercenſurge⸗ 

Erkenntniß auf eine Klage über ein einzel: 


— 23253 — 


# 

nes Wort, welches der Cenſor ihr geftrichen hatte, 
und welches das Gericht unterm 5. d, ihr zum Druck 
verſtattete. Gleichzeitig find ihr durch daſſelbe Er⸗ 
kenntniß noch 3 Artikel zum Druck bewilligt worden, 
wovon der eine aus Königsberg datirt, bloß die An⸗ 
zeige enthält, daß auch die dortige Hartungſche Zeitung 
ein freiſprechendes Erkenntniß des Ober⸗Cenſur⸗Gerichts 
für drei Artikel erhalten habe, worunter ſich auch eine, 
der Allgem. Preußiſchen Zeitung entnommene Stelle 
befand. 

Bonn, 12. Novbr. Die Vorleſungen an unſerer 
Univerſität haben aus Mangel an Zuhörern theilweiſe 
erſt am 28. v. M., die übrigen meiſt erſt am 4. No⸗ 
vember begonnen. Der neu beſtimmte Anfangstermin 
wird ſich wahrſcheinlich nur nach und nach einführen 
laſſen. Vielleicht dürfte es zweckmäßig er⸗ 
ſcheinen, die Univerſitätsferien auf die Mo: 
nate Juni und Juli zu verlegen; gewiß eine 
ſehr wünſchenswerthe Einrichtung! (A. P. 3.) 


Deut ſchlan d. f 


Mainz, 12. Novbr. Das ganz vor Kurzem er⸗ 
ſchienene zweite Stück des diesjährigen Archivs des 
Criminalrechts enthält von dem Geh. Rath Mit ter⸗ 
maier eine Abhandlung über den Indicienbeweis, 
worin er Seite 302 und 303 in Bezug auf Jordan 
Folgendes ſagt: „Auf die Forſchungen über den Indi⸗ 
cienbeweis und ihre praktiſche Bedeutung hatten einige 
neue Verurtheilungen wegen politiſcher Verbrechen, ins⸗ 
beſondere das Urtheil gegen Jordan einen großen Einfluß; 
Dies letzte Urtheil zeigt die Gefahren dieſer Beweisart 
bei Anſchuldigung von Staatsverbrechen, und die öffent⸗ 
liche Stimme ſprach fi) bald fo entſchieden gegen die 
Verurtheilung Jocdans auf den Grund der vorliegen⸗ 
den, in den Entſcheidungsgründen angegebenen Indicien 
aus, daß das Vertrauen zu dem Indicienbeweis bei 
dem auch nicht juriſtiſch gebildeten Theile des Publi⸗ 
kums ſehr erſchüttert werden mußte. Man bemerkt 
leicht, daß die Richter bei Abfaſſung der Entſcheidungs⸗ 
gründe zu dem Urtheile gegen Jordan, auch bei dem 
beften Willen Wahrheit zu ſuchen, in einer Art von 
Selbſttäuſchung ſich befanden und eine große Maſſe, 
angeblich ineinandergreifender Indicien vor ſich zu haben 
glaubten, während die Indicien nur die Folgen der ein⸗ 
mal angenommennn Vorausſetzung wacen, daß Jor⸗ 
dans Benehmen den Glauben begründe, daß er das 
ihm zur Laſt gelegte Verbrechen verübt habe. Man 


hatte ſich ein Bild von Jordan conſtruirt, zu welchem 


man die einzelnen Züge don den aus dem Zuſammen⸗ 
hang geriſſenen Thatſachen entlehnte.“ 


Augsburg, 8. November. Die „Ulmer Schnell: 
poſt“ berichtet, die Redaktion und der Verlag der 
der „Augsb. Allg. Zeitung“ folle, wie verlaute, nach 

[Stuttgart verlegt werden, wenn das Geſuch des Ver⸗ 
legers, mildere Cenſurmaßregein für ſein Blatt zu er⸗ 
halten, nicht genehmigt werden würde. 


Karlsruhe, 10. Nov. Die Prinzeſſin Amalie, 
jüngere Tochter unſers vielgeliebten Carl Egon von 
Fürſtenberg, wird ſich mit Victor Moritz Franz Carl 
(geb. den 10. Februar 1818), Herzog von Ratibor, 
Fürſten von Corvey, Prinz von Hohenlohe-Waldenburg⸗ 
Schillingsfürſt, Beſitzer der Herrſchaften Kieferftädt und 
Zambowitz ꝛc. vermählen. (Mannh. J.) 

Vom Weſterwalde, im November. Es ſind in 
dieſen Blättern mehrere Artikel erſchienen, welche dar⸗ 
auf hinzudeuten ſcheinen, als ob der größere Theil der 
Wallfahrer nach dem ſogenannten heil. Rock zu Trier 
Naſſauer geweſen ſcien. Dieſer Behauptung können 
wir, die wir die bedeutenden Prozeffionen, welche aus 
dem Preußiſchen und namentlich aus den Kirchſpielen 
Wiſſen, Gebhardshain, Kirchen, Fiſchbach u. ſ. w. an 
uns vorüber nach Trier gezogen find, mit offenen Au⸗ 
gen geſchen haben, in Wahrheit widerſprechen. Zwar 
iſt die Zahl Derer, welche aus dem Herzogthum Naſ⸗ 
ſau und insbeſondere aus hieſiger Gegend nach Trier 
gewallfahriet ſind, ſehr groß; inzwiſchen können wir 
derfichern, daß der bei weitem größere Theil der gerin⸗ 
geren Volksklaſſe angehörte, und es iſt bei unferer auf⸗ 
geklärten katholiſchen Bevölkerung nicht zu befürchten, 
daß die Zeiten des Aberglaubens und der Finſterniß je 
wieder zurückkehren werden, obgleich hier, ſo wie in der 
Lahngegend, darauf hingewirkt zu werden ſcheint. Auch 
ar uns hat die kräftige Stimme des katholiſchen Prie⸗ 
ſteis Johannes Ronge zu Laurahütte in allen Ständen 
und unter allen Glaubensgenoſſen Anklang und Beifall 
gefunden, wie dann auch ferner jedes freie, in den 
Schranken der Wahrheit und Beſcheidenheit ſich b. we⸗ 
gende Wort über den befragten. Gegenftand ſich des 
allgemeinen Beifalls zu erfreuen haben wird. (F. J.) 

Kaſſel, 12. Novbr. Aus Marburg meldet man 
daß der Prof. Jordan am 7. d. aus dem Gefängniß 
nach ſeiner Wohnung gebracht worden iſt, wo ſein äl⸗ 
teſter Sohn todtkrank darniederliegt; der Gefangene 
wird aber auch dort ſtreng bewacht. Die Nachricht, 
daß ſein Prozeß entſchieden fei, hat ſich nicht beftätigt. 

Leipzig, 7. Novbr. Die confeſſionellen Wirren 
unſerer Tage ſcheinen doch auch unſer Sachſenland be⸗ 
rühren zu wollen. In der Bergſtadt Annaberg ift in 
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der neugegründeten und kürzlich eingeweihten Fatholi: 
ſchen Kirche für die dortige Anzahl Katholiken ein vom 
Biſchof Mauermann dem heiligen Lopola und dem hei⸗ 
ligen Xaver geweihter Altar errichtet und für Beſucher 
der Kirche am Jahrestage ihrer Einweihung ein vier⸗ 
zigtägiger Ablaß geſtiftet worden. Verſchiedenes bei 
dieſer Angelegenheit hat nun die Bürgerſchaft veran⸗ 
laßt, deshalb in der Verſammlung der Stadtverordne⸗ 
ten zu Rathe zu gehen, und man wird keineswegs mit 
dem zurückhalten, was in Folge deſſen etwa gewünſcht 
wird. Die Sache macht im ganzen Erzgebirge großes 
Aufſehen. 3. 

Schwerin, 13. Nov. Morgen wird in Malchin 
der Landtag eröffnet. Die Propoſitionen ſind: die 
Landesſteuern, der Beitrag zu den Chauſſeebauten und 
Maßregeln zur Beförderung der Eiſenbahnanlagen, 
doch werden noch mehrere andere Gegenſtände von Be⸗ 
deutung, darunter eine beträchtliche Anzahl Petitionen, 
zur Verhandlung kommen. 

Luxemburg, 9. Nov. Die Luxemburger Zeitung 
bringt eine Privatcorreſpondenz aus Rom, der zufolge 
der Erzbiſchof von Köln den ihm vom Papſte angebo⸗ 
tenen Cardinalshut nicht angenommen habe. 


Rußland. 


St. Petersburg, 10. November. Die von dem 
Verkauf des Kornbranntweins und der andern ſtarken 
Getränke beziehende Accife, bildet fortdauernd bei uns 
eines der bedeutendſten Regale des Staatseinkommens; 
fie möchte nahe an 70,000,000 Banko⸗Rubel jährlich 
betragen. In dieſer Hinſicht wird eine vom Miniſte⸗ 
rium des Innern ergehende Anordnung merkwürdig, 
die von dem Jahr 1845 an in allen den Theilen des 
Reichs, in denen ein freier Getränk-⸗Verkauf beſteht, 
für denſelben in den Schenk: und Trinkhäuſern be⸗ 
ſtimmte, mit dem Kronſtempel verſehene Maaße vor⸗ 
ſchreibt. In den Gouvernements, in welchen die Re⸗ 
gierung die produzirten Getränke den Meiſtbietenden 
verpachtet hat, ſcheinen viele dieſer letztern bei der ge⸗ 
genwärtigen ſehr hoch geſtellten Pacht, die alle vier 
Jahre erneuert wird und bei der ſichtlich abnehmenden 
Leidenſchaſt des Volks für ſtarke Getränke, ſehr zu 
leiden und ihrem Ruin entgegen zu gehn. Man er⸗ 
wartet eine Reform dieſes Regals bei dem Termin⸗ 
Ablauf der jetzigen Pacht. (Voß, Z.) 

Warſchau, 11. Novbr. Im September d. J. 
haben 11 Edelleute in Podlachien und Lublin ihre 
Bauern von dem Frohndienſte befreit und 
gegen ablösbaren Zins frei gegebenz ſie woll⸗ 
ten zu gleichem Zweck auch andere Edelleute gewinnen, 
wurden aber gewarnt, da das Unternehmen den Zwek⸗ 
ken der ruſſiſchen Regierung entgegen ſei. * 


0 Frankrelch. 
Paris, 11. Nov. Vorgeſtern hatte die 
aus Madrid die Nachricht gebracht, NE der 10 00 
engliſche Botſchafter Bulwer dem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Martinez de la Roſa, eine Note übergeben 
und ihm darin die amtliche Anzeige gemacht habe, daß 
Eſpartero zwiſchen dem 24. und 26. Oktober aus 
London verſchwunden ſei.“) Da unſere miniſte riellen 
DB ätter die Nachricht aufnahmen, fo möchte an ihrer 
Zuverläſſigkeit nicht zu zweifeln fein, und dennoch ſcheint 
ſie unrichtig. Berichte aus London vom 8. melden, 
daß Eſpartero noch fortwährend ſich dort befinde und 
das Journ. d. Deb. hat auch dieſe Nachricht aufge⸗ 
nommen.“) Wie dem auch ſein mag, genug, die Angabe 
hat ſowol hier als in Madrid die Miniſterien zu den 
nöthigen Vorſichtsmaßregeln veranlaßt, da man leicht 
einſieht, welche Wichtigkeit in dieſem Augenblick das 
Erſcheinen Eſpartero's auf ſpaniſchem Boden haben 
könnte. — Die Malcontenten würden in ihm einen Mit⸗ 
telpunkt, eine Autorität finden, und wo er auch auf⸗ 
treten möchte, einen bedeutenden Anhang um ihn bil⸗ 
den. Man kombinirt, daß Eſpartero wohl bereits un⸗ 
ter jenen ſpaniſchen Flüchtlingen ſich befunden haben 
möge, die aus England kamen und bei Vigo in Gal 
lizien landen wollten, ohne jedoch ihren Zweck erreichen 
zu können. Ein anderer Gegenſtand von Intereſſe iſt 
der Prozeß des General Prim. Der Rekurs, welchen 
die Vertheidiger des Angeklagten gegen das Militär⸗ 
gericht ergriffen haben, iſt zurückgewieſen, dagegen von 
dem oberſten Militär: und Marinehof entſchieden wor⸗ 
den, daß der General, obgleich er wegen ſeiner Ver⸗ 
ſchwörung gegen den Staat eigentlich außerhalb 
des Privilegiums ſei, dennoch nach den fu 
ros und zwar nicht durch Capitaine, fondern durch Se 
nerale fein Urtheil empfangen ſolle. Nach d 2 
del Commercio waren die Angeklagten in K 3 
. etten und 
zu Fuß nach der Garde⸗du⸗Corps⸗Kaſer 
den, wo das Kriegsgericht ſeine Sieung gebracht 129 
nen üblen Eindruck machte, da man le m Ball 
für eine unnütze Grauſamkeit n A Vor⸗ 
wand der Sicherheits- M e 
⸗Maßregel wegfiel. Am 4. vers 


J Vergleſche die derer 

gleiche die vorgeſtr. Zeitung. 2 

) Das Tullerien⸗Kabinet be wie wir vernehmen, die of⸗ 
ſizielle Anzeige von Seiten des Hrn. v. Gainte-Aulaire 
aus London erhalten, daß General Eſpartero London 
nicht verlaffen, und ſich derſelbe am Datum des 5. 
Novemders noch daſelbſt befunden hat. (F. J.) 


= 


fammelte ſſch nun in dem großen Saal der genannten 0 


Kaſerne das Militärgericht, beſtehend aus 6 Generalen, 
unter denen man den General Ribera, einen alten 
Freund Eſpartero's, den Marquis de la Concordia, den 
Gen. Piguero und den Gen. Joſe Concha bemerkte. 
Den Vorſitz führte der ehemal. Kriegsminiſter Mazarredo. 
Die Sitzung begann mit einer ſchnellen Vorleſung der 
Verhöre, auch der Mitangeklagten des General Prim, 
welche ſämmtlich keine Militärperſonen ſind. Hierauf las 
der Gen. Shelly die Vertheidigung vor. Der General, 
ein tüchtiger Haudegen aber ein ſchlechter Advokat, trug 
ſeine Schrift ſo monoton, ſo ohne allen Accent vor, 
daß man glauben mußte, er ſelbſt verſtehe ſich nicht, 
vielweniger daß Andere ihn verſtehen konnten, indeß 
bemerkt man doch, daß er ein beſonderes Gewicht darauf 
legte, daß der Bediente des Gen. Prim, welcher die 
Trabucos (Muskedonner) in Verwahrung gehabt, nicht 
vernommen, und daß der Angeklagte mit ſeinem An⸗ 
klaͤger nicht confrontirt worden ſei. Der General ſchloß 
damit, daß ein ſo braver General wie Prim, welcher 
ſeine ganze Laufbahn auf dem Schlachtfelde gemacht, 
ſiebenmal verwundet worden, und mehrere Pferde unter 
dem Leibe verloren, kein Verräther ſein könne; hierauf 
wurden die Vertheidigungen der übrigen Angeklagten 
vorgeleſen. Einer der Herten konnte ſeine eigene Schrift 
nicht herausbringen, worauf der Präſident aus der Ver⸗ 
ſammlung einen andern Offizier herbeirief, der denn 
auch ohne Weiteres die Stelle verſah. Die Angeklag⸗ 
ten waren in der Sitzung nicht zugegen; ſie hatten 
das Recht noch, ſelbſt zu ihrer Vertheidigung zu ſpre⸗ 
chen, lehnten daſſelbe aber ab, und ſo wurde denn das 
Publikum entfernt. Nach anderthalb Stunden wurde 
demſelben der Saal wieder geöffnet, und der Präſident 
erklärte, daß der Gerichtshof nicht hinlänglich über die 
Sache aufgeklärt ſei und neue Unterſuchungen begehrt 
habe; die nächfte Sitzung ſolle durch die Zeitungen ber 
kannt gemacht werden. — Was die Verhandlungen der 
zweiten Kammer über die Adreſſe betrifft, ſo waren 
dieſe am 5. bis zu dem Satz über die Finanzen ge⸗ 
langt, über welche man, trotz aller Schulden und De⸗ 
ſizits Spaniens, mit leichtem Muthe binwegzugehen 
ſchien. Die Commiſſion zur Prüfung der Verfaſ⸗ 
ſungsreform hat ihre Arbeit geſchloſſen, ſo daß am 
7. die öffentlichen Verhandlung in der zweiten Kam⸗ 
mer beginnen ſollte. Das Miniſterium hat auch dazu 
feine Juſtimmung gegeben, daß die Fueros für das 
Militär und den Clerus aufhören ſollen, und der Re⸗ 
ſormentwurf verliert ſomit ſeine ganze Bedeutung, da 
alles einigermaßen Wichtige in demſelben beſeitigt wor⸗ 
den iſt, ehe er noch an die Kammer ſelbſt gelangte. 
Nur in dem ganz unwichtigen Punkt von der Regent⸗ 
ſchaft, hat die Regierung ihre Meinung durchgeſetzt; 
aus dem Eifer, womit dies geſchah, möchte man faſt 
glauben, daß der Geſundheitszuſtand der Königin Iſa⸗ 
bella hoffnungslos iſt, da für fie die Beſtimmung keine 
Bedeutung mehr haben kann, ſondern nur in gewiſſen 
Fällen für die jüngere Infantin Louiſe. — Aus Bars 
celona meldet man, daß dort der eben aus Marſeille 
angekommene Sohn des Gen. San Juſt verhaftet und 
erſchoſſen worden iſt. Er war bei den Unruhen des 
vorigen Jahres compromittirt, jetzt verdächtig, und 
ſtarb mit großer Reſignation, wie überhaupt die Spa⸗ 
nier beſſer zu ſterben als zu leben verſtehen. — Unſere 
Geldmänner ſind geſtern durch die Bekanntmachung 
der neuen Anleihe durch den Moniteur überraſcht 
worden. Die Anleihe wird aus 200 Mill. Frs. be⸗ 
ſtehen und dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden. 
Dieſer Zuschlag erfolgt am 9. Dezbr., wer mitbieten 
will, muß 10 Mill. Pfand deponiren; Bedingung iſt, 
daß alle Monat 10 Millionen eingezahlt werden, und 
die erſte Einzahlung am 23. Dezbr.; die Zinſen laufen 
vom 22. Dezbr. ab. Bis jetzt werden drei Häuſer, 
Rothſchild, Laffitte und ein Genfer Haus genannt, 
welche Anerbietungen machen wollen; man hofft, die 
Anleihe zu 80 bis 81 pCt. zu realiſiren. 


Däne mar k. 
Kopenhagen, 10. Novbr. In der k. Antwort, 
welche der k. Commiſſar der Provinzial⸗Ständeverſamm⸗ 
lung des Herzogthums Holſtein auf ihre Adreſſe über⸗ 
geben hat, heißt es unter Anderm: „Mit unſern ge⸗ 
treuen Provinzialſtänden beklagen wir die Mißverſtänd⸗ 
niſſe, welche zu einer Verſtimmung zwiſchen den unter 
unſerm Zepter vereinigten Landestheilen Veranlaſſung 
geben könnten. Es iſt unſer ſtetes Bemühen, der ver⸗ 
ſchiedenen Nationalität, unſerer getreuen Unterthanen 
und deren Rechte eine gleiche Fürſorge angedeihen zu 
laſſen. Ebenſo ſehr möchten wir es aber für unſere 
Regentenpflicht Hatten, den einfeitigen Beſtrebungen ent: 
egenzufteten, weiche auf Sonderung der Intereſſen der 
die geſammte Monarchie bildenden Landestheile gerich⸗ 
tet ſind und . Wohlfahrt und Stärke nur Abbruch 
thun könnten.“ Das Kieler Correſpondenzblatt mel⸗ 
det, daß dort gegen den uſfngſchen Antrag eine Pe⸗ 
tion an die holſteinſche Ständeverſammlung unter: 
zeichnet werde, und das Blatt lien. einen wah⸗ 
ren Kriegsartikel der deutſchen Geſinnung gegen die 


dänische. Auch Altona wird eine Dankadreſſe an die 
ech Ständeverfammlung wegen ihrer beutfchen |. 


Geſinnung richten. 


E 


Osmaniſches Reich. 
Von der türkiſchen Grenze, 3. Novbr. Der 
Gedanke einer Grenz = Erweiterung des griech. 
Königreichs, als nothwendige Bedingung ſeiner Exi⸗ 
ſtenz, beſchäftigt dermalen die Gemüther nicht nur in 
Griechenland ſelbſt, ſondern auch in Theſſalien, Liva⸗ 
dien und Süd⸗Albanien in auffallend hervortretender 
Weiſe. Es iſt zu dieſem Ende eine, zwar nicht öffent⸗ 
liche, Agitation organiſirt, die mit großer Energie zu 
Werke geht, und gewiß in nicht ferner Zeit zu einem 
Ausbruch führt, der mit den in Griechenland bereiteten 
Plänen genau zuſammenhängt. Unter andern Belegen 
will ich nur die einfache Thatſache anführen, daß ſo⸗ 
wohl in Epirus als in Theſſalien ſchon bedeutende 
Summen — man ſpricht von Hunderttauſenden von 
Drachmen, — durch freiwillige Gaben zuſammenge⸗ 
bracht, zu jenem Zweck bereit liegen, und daß immer 
neue Zuflüſſe kommen. Die Reduktionsmaßregeln in 
dem griechiſchen Heere ſind infofern dieſem Plane gün⸗ 
ſtig, als viele tüchtige Offiziere in Disponibilitätsſtand 
geſetzt worden, die ſich anderwärts Beſchäftigung ſuchen, 


und fo unwillkürlich ihren Blick der türkiſchen Grenze | 


zuwenden. 


(A. 3.) 


Zokales und Provinzielles. 


Breslau, 17. Nov. Heute wurde die Provinzial⸗ 
Synode für die evangeliſche Kirche in Schleſien feier⸗ 
lich eröffnet. Nachdem die Mitglieder derſelben in dem 
Prüfungsſaale des Eliſabet-Gymnaſiums ſich verſam⸗ 
melt hatten, begaben fie ſich unter Vorttitt der Raths⸗ 
Ausreiter, unter dem Geläute aller Glocken in feſtlichem 
Zuge, geordnet nach dem Amtsalter, über den Kirchhof 
und die Herrengaſſe hinauf zur ſüdlichen Hauptthüre 
der Haupt⸗ und Pfarrkirche St. Eliſabet. Hier wurde 
der Zug von dem Kirchen- Vorſteheramte empfangen, 
und, von dreimaliger Intrade begrüßt, zu den bereit ge⸗ 
haltenen Plätzen im Mittelſchiffe der Kirche geleitet. 
Das ſogenannte Königschor war von Mitgliedern der 
königl. und der ſtädtiſchen Behörden, der übrige Raum 
der Kirche von der Gemeine erfüllt. e 

Der Gottesdienſt begann mit dem Liede: „Herr 
vor deinem Angeſicht ꝛc.“ (Nr. 849 des Breslauer Ge⸗ 
ſangbuches). Hierauf folgte die Liturgie, gehalten vom 
General-Superintendenten Dr. Hahn. Nach dem Liede: 
„O heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein ꝛc.“ (Nr. 290 
des Breslauer Geſang⸗ Buches) beſtieg Superinten- 
dent Fürbringer aus Ruhland die Kanzel und hielt, dem 
erhaltenen Auftrage gemäß, die Predigt über Röm. 12. 
4—7. ). Dieſer ſchloß ſich an das Lied: „Ach bleib! 
mit deiner Gnade ꝛc.“ (Nr. 297 d. B. GB.), worauf GS. 
Dr. Hahn Collecte und Segen ſprach. Der Gottes⸗ 
dienſt ſchloß mit der letzten Strophe aus dem Liede 
Nr. 290: „Gieb daß in wahrer Heiligkeit ꝛc.“ 

Morgen beginnt unter dem Vorſitze des GS. Dr. 
Hahn die Provinzialſynode ihre Arbeiten in dem Prü⸗ 
fungsfaale des Eliſabetgymnaſiums, welcher zu dieſem 
Zwecke von den ſtädtiſchen Behörden eingeräumt wor⸗ 
den, und zwar zunächſt damit, daß ſie einen Aſſeſſor 
und einen Scriba, ſo wie zwei Stellvertreter derſelben 
wählt, und zu Bildung von einzelnen Ausſchüſſen zur 
Vorberathung ſchreitet. Die Gegenſtände der Bera⸗ 
thung ſelbſt ſind in dieſen Blättern bereits angegeben. 
Sie find das Ergebniß der Berathungen der Diöceſan⸗ 
ſynoden, welche bekanntlich im vorigen Jahre ſtattge⸗ 
funden haben, mithin der geſammten evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichkeit der ſechs alten Provinzen Preußens. Auf die⸗ 
ſem breiten Grunde ſoll die Provinzialſynode fortbauen. 
Möge Gott, der ſeit geſtern und während der Dauer 
der Synode in allen evangeliſchen Kirchen von den Ge⸗ 
meinen darum angerufen wird, mit ſeinem Geiſte über 
den Berathenden walten! 

Wir fügen ſchließlich hinzu ein Verzeichniß der Mit⸗ 
glieder der Provinzialſynode. Sie zerfallen in 52 Be⸗ 
rufene (der Generalſuperintendent, die Superintendenten 
der 50 Diöcefen Schleſiens, der Militär⸗Oberprediger 
des 6. Armeekorps) und in 51 Gewählte (je einer aus 
jeder Diöceſe und einer aus der theologiſchen Fakultät 
unſerer Univerſität). f 
Dibces Bolkenhain: Superintendet v. Herrmann in 

Hohen⸗Friedeberg, Pfarrer Deßmann in Bolkenhain; 
Breslau I.: Kirchen⸗Inſpeklor Fiſcher (gl. Conſiſto⸗ 

rialrath) in Breslau, Senior Krauſe in Breslau; 
Breslau II.: S. Falk (kgl. C.⸗Rath) in Breslau, 

Prediger Dr. Suckow (Profeſſor) in Breslau; 
Brieg: S. Kerner in Michelau, Pfarrer Froſch in 

Schwanowitz; 
Bunzlau I.: Pf. Meißner in Bunzlau (als Stell: 

vertreter des S. Steige), Pf. Hergeſell in Groß⸗ 

Hartmannsdorf; 
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Hirſchberg: S. 
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Bunzlau II.“ S. Nitſcht, gina, Pf. Srobös 
in Gießmannsdotf; > e 

Theologiſche Fakultät der Viadrina: Profeffor 
Dr. Middeldorpf (gl. C.⸗Rath Breslau; : 

Freiſtadt: S. Patrunky in Beuthen, Pf. Starcke in 
Freiſtadt; . 

Glaz: S. Wachler in Glaz, Diviſions⸗Prediger Mö⸗ 
bius in Glaz; 

Glogau: S. Dr. Köhler in Glogau, Pf. Pflug in 
Liebenzig; 

Görlitz I.: S. Dr. Mößler in Görlitz, Pf. Schade 
in Hennersdorf; l N 

Görlitz II.: S. Haußer in Kunersdorf, Pf. Mende 
in Seidenberg; 

Görlitz III.: S. Gericke in Hochkirch, Pf. Knothe in 

8 Kießlingwaldauz ; 


oldberg: S. Poftel in Goldberg, Pf. Kraudt in 
Adels dorf; 


Grünberg: S. Wolf in Grünberg, Pf. Schade in 


2 
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Hainau: S. Wandrey i f 
in Bärsdorf; rey in Hainau, Pf. Matheſius 


äkel i Hi 
Erdmannsdorf; Jäkel in Hirſchberg, Pf. Roth in 


Hoterswerda: S. Fürbringer in Ruhland, Pf. Ka⸗ 

ar un: * 

J S. Balcke in Ja $ 

i Bein; Jauer, Pf. Schumann in 
reuzburg: S. Auersbach in Polniſch-Würbi > 
Plaskuda im en ka ar 

Landeshut: S. Bellmann in Michelsdorf, Senior 
Richter in Landeshut; 

Lauban I.: S. Dehmel in Friedersdorf, Pf. Carſtädt 
in Schönbrunn; 

Lauban II.: S. Lehmann in Mäffersdorf, Pf. Franz 
in Schwerta; 

Liegnitz: Diakonus Peters in Liegnitz (als Vertreter 
des S. Müller), Pf. Stiller in Wahlſtatt; \ 

Löwenberg J.: S. Georgy in Löwenberg, Pf. Koſog 
in Giersdorf; 

Löwenberg II.: S. Börner in Nieder⸗Wieſa, Pf. 
Güntzel in Flinsberg; > 


Lüben I.: S. Hencke in Kotzenau, Pf. Kühnel in 
Sit 8 4 
1 S. Klein in Kaltwaſſer, Pf. Burkmann 


Militär⸗Geiſtlichkeit: Oberprediger Birkenſtock in 
Breslau; 


Militſch: S. Süßenbach in Trebnitz, Pf. Pruſſe in 
Trachenberg; ; 


Neumarkt: S. Jacobi in Neumarkt, Pf. Biehler 
in Canth; 


Nimptſch: S. Bock in Nimptſch, Pf. Dr. 
in Jordansmühl; . 25 SAW 

Oels: S. Seeliger in Oels, Pf. Täsler in Schmollen; 

Ohlau: S. Menzel in Roſenhain, Pf. Thiel in 
Weigwitz; 5 

Oppeln: S. Schultz in Oppeln, Pf. Hofmann in 
Groß⸗Strelitz; 

Parchwitz: S. Köhler in Parchwitz, Pf. Aebert in 
Haldau; j 

DIR: S. Jacob in Gleiwitz, Pf. Bartelmus in Pleß; 

Ratibor: S. Redlich in Ratibor, Pf. Mehwald. 
in Neiffe; 

Rothenburg I.: Pf. Dehmel in Diehſa 
des S. Schulze), Pf. Holſcher in Horka; 

Rothenburg II.: S. Petzold in Muskau, Propſt 
Grävell in Zibelle; 3 

Sagan: S. Nehmiz in Sagan, Pf. Scheltz in 

Naumburg a. B. 5 

Schönau: S. Freyer in Janowitz, Pf. Rabitſch in 
Falkenhain; 2 

Schweidnitz: S. Haacke in idni „ Dr. 
Hennicke in Rogau; e re 

Sprottau: S. Keller in Sprottau, Pf. Zander in 
Mallmitz; 

Steinau I.: S. 
Großendorf: 

Steinau II.: S. Eichler in Raudten, 
Urſchkaun; 

Strehlen: S. Gräve in Steinkirche, 
in Strehlen; 

Striegau: S. Thilo in Striegau, Pf. Stub 
5 een; | iegau, Pf. Stubenrauch 


Trebnitz: S. Schneider i 4 e 
"Steoppen; chneider in Perſchütz, Pf. Mücke i 


Wartenberg: S. Königk i A g/ . 
2 Sile in 2 , in Poln, Ba Pf. 
Wohlau: S. Fi in Winzig, Pf. Rudolph in 
Mondfehig, Sifdher in mus Pf. 8 
Mit zwei Beilagen. 


(Vertreter 


Scholz in Steinau, Pf. Köhler in 7 
Pf. Wieth in 
Pf. Weideling 


"fie ein ihm aſuchung veranlaßten, fand er denn, 
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Ertrag der am 10, Nov. veranſtalteten Kirchenkol⸗ 
lekte für den evangeliſchen i eee in der 


tl. = Pf. 

1) Pfarrkirche zu St. Eliſabeth ... 27 1 
2) en „ „ Maria-Magd. 8 19 — 
3) „ „ Bernhardin . 113 17 6 
14) 3 „ E. T. Jungfrauen. 14 15 — 
5) Hofkirche. en. 2 5 6 
6) Filialkirche zu St. — * — 
j eee e eee, 311 — 
80 5 Walvalor 11 19 — 
9) Kapellkirche zu in 
100 5 „St. Trmitatis. 1 14 — 
11) 2 im Armenhaue »... — 11 — 
ö 206 9 1 
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Breslau, 17. Novbr. In der beendigten Woche 
find lexcluſive 2 todtgeborenen Kindern und eines Ver⸗ 
unglückten) von hieſigen Einwohnern geftorben: 35 
männliche und 13 weibliche, überhaupt 48 Perſonen. 


Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 7, an Alters: 


ſchwäche 2, an der Bräune 2, an Bluthuſten 1, an 
Brechdurchfall 1, an Gehirn⸗Entzündung 1, an Lun⸗ 
gen⸗Entzündung 4, an gaſtriſchem Fieber 1, an Ner⸗ 
venfieber 3, an Zehrſieber 1, an Krämpfen 6, an Le⸗ 
bensſchwäche 2, an Lungenlähmung 2, an Scharlach 
1, an Schlagfluß 1, an Lungenſchwindſucht 7, an 
Bauch⸗Waſſerſucht 3, an Bruſt-Waſſerſucht 3. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: un⸗ 
ter 1 Jahre 11, von 1 bis 5 Jahren 7, von 6 bis 
10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 
30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 6, von 40 bis 
50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 
70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 5. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 968 Scheffel Weizen, 980 
Scheffel Roggen, 736 Scheffel Gerſte und 596 Schef⸗ 
fel Hafer. i 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 10 Schiffe mit Eiſen, 6 Schiffe mit Zink, 
2 Schiffe mit Gerſte, 3 Schiffe mit Spiritus, 2 
Schiffe mit Ziegeln, 4 Schiffe mit Kalkſteinen, 28 
Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Raps, 1 Schiff 
mit Butter, 1 Schiff mit Eiſenbahnſchwellen, 1 Schiff 
mit Kalk, 1 Schiff mit Steinkohlen und 9 Gänge 
Bauholz. - - 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 2 Fleiſcher, 2 Heringer, 6 Kaufleute, 2 Uhr⸗ 
macher, 1 Bäcker, 2 Handelsleute, 3 Lohnkntſcher, 1 
Getreidehändler, 1 Putzwaarenhändler, 1 Schloſſer, 3 
Buchbinder, 2 Schmiede, 1 Maurermeiſter, 3 Viktua⸗ 
lienhändler. 1 Steinkohlenhändler, 1 Weißgerber, 1 
Maurerflickmeiſter, 1 Sattler, 1 Lithograph, 1 Bar⸗ 
bier, 1 Schneider, 3 Schuhmacher, 2 Bürſtenmacher, 
1 Gelbgießer, 1 Schankwirth, 1 Glaſer, 1 Stellma⸗ 
cher und 2 Hausacquirenten. Von dieſen ſind aus 
den preußiſchen Provinzen 46 (darunter aus Breslau 
13), aus dem Großherzogthum Weimar 1 und aus 
dem Königreich Sachſen 2. 


Breslau, 15. November. Geſtern Nachmittag 
war der Haushälter eines Cafetiers auf der Matthias⸗ 
Straße damit beſchäftiget, ein Achtel Bier vor ſich die 
Kellertreppe hinab zu rollen. Dabei glitt ihm daſſelbe 
aus den Haͤnden, warf ihn rücklings zu Boden und 
zwar ſo unglücklich, daß er bei ſeinem Sturze den lin⸗ 
ken Oberſchenkel brach. 

Einem biefigen Kaufmanne war ducch feine Bedie⸗ 
nungsfrau zum Ausbeſſern von Kleidungsſtücken ein ihr 
bekanntes Mädchen als geſchickt, zuverläßig und treu 
empfohlen worden. Dieſe Empfehlung bewirkte, daß 
diefelbe von jenem, als fie ſich zu der ihr angetragenen 

trrichtung in ſeiner Wohnung eingefunden hatte, uns 
gehinderten Zutritt in die Zimmer und Schränke er⸗ 
lelt, worin Sachen verwahrt wurden, um ſich die 
1 dhaften ſelbſt herauszuſuchen. Da das i des 
ſcholuchens dieſem jedoch einftmals zu 1195 1 
das lo bewog ihn dies, obwohl er Kran hei Pe 
zu hüten genöthiget war, dennoch ne 0 
betreffenden dem Thun und Treiben der n biefer 
Gelegenheit Bimmer zu überzeugen, und fan 11 
elt, daß dieſelbe plöglic an äußerem Umf 5 

bemüht warmen habe, ſich äußerſt verlegen 1 1 lich 
ganz zu ent; fich feinem Anbüicke fo viel als weine 
näheren Unzichen. Als ihn dieſe Umſtände du 15 
gehöriges Kleidungsstück unter den ihrigen 
übrigend ſpäter zu verbergen geſucht hatte, während er 
erer ihm gehörigen Sachen gewahr wurde, die ſchon 
vorher verſchwunden waren. Obwohl die Verdächtige, 
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wiſſen wollte, ſo gewährten doch die weiteren Nachfor⸗ 
ſchungen des Beamten, zu deſſen Kenntniß der ganze 
Vorfall gelangte, das Reſultat, daß fie auch dieſe aller: 
dings vorher ſchon wirklich entwendet, zum Theil ver⸗ 
kauft, zum Theil aber an einen ihr befteundeten Dieb 
verſchenkt, das aus dem Verkaufe gelöſte Geld aber be⸗ 


reits durchgebracht habe. 


Uebrigens gelang es geſtern Nachmittag auch wie⸗ 
derum ein Mal eine derjenigen Diebinnen auf der That 
zu ertappen und feſtzuhalten, welche ſich gewöhnlich auf 
die Wäſchtrockenplätze ſchleichen und dort Wäſche von 


den Schnüren entwenden. 


Breslau, 16. Nov. Die Mitglieder des ärztli⸗ 
chen Vereins zur Unterſtützung der Wittwen Bres⸗ 
lauer Aerzte, Wundärzte und Apotheker, feierten am 
22. Oktober d. J. das Stiftungsfeſt in der goldenen 
Dr. Nagel theilte der Verſammlung in einer 
kurzen Rede einen Ueberblick über die Gründung und 
das gegenwärtige Verhältniß des Vereins mit, aus wel⸗ 
chem hervorging, daß derſelbe am 30. September 1827 
durch den verſtorbenen Hrn. Dr. med. Sammhammer 
geſtiftet worden iſt, und damals aus 15 Mitgliedern 
unter 40 Jahren, 4 Mitgliedern über 40 Jahre, 1 
Mitgliede über 50 Jahre, und 5 unverheiratheten Mit⸗ 
gliedern, zuſammen aus 25 beſtand. Von da ab wuchs 
die Zahl der Theilnehmer bis zum erſten Oktober 1844 
bis zu der Zahl 60. Von dieſer Geſammtzahl ſtarben 
13 Mitglieder, und zwar 9 Verheirathete und 4 un⸗ 


Gans. 


verheirathete, und 3 Mitglieder traten wegen Wohnungs⸗ 
Veränderung aus dem Vereine aus. Von den hinter⸗ 
laſſenen 9 Wittwen ſtarb bis jetzt eine, fo daß der 
Verein gegenwärtig noch 8 Wittwen unterſtützt, von 
denen eine jede lebenslänglich 8 Rthlr. monatlich be— 
kommt. Der gegenwärtige Kaſſenbeſtand beläuft ſich 
auf 7695 Rthl. 24 Sgr. 10 Pf., und iſt in ſchleſi⸗ 
ſchen Pfandbriefen Lit. A. zu 3 ½ pCt. Zinſen ange 
legt. — Hierauf wurde durch die anweſenden Herrn 
Mitglieder an die Stelle des verſtorbenen zweiten Vor⸗ 
ſtehers Wundarzt Pätzold der Hoſpital⸗Ober⸗Wundarzt 


H. Alter, und zu Reviſoren für das künftige Jahr H. 
Dr. med. Kloſe und Wundarzt H. Tſchöcke gewählt. 
Am Schluſſe des Feſtes meldeten ſich 4 der anweſen⸗ 
den Gäfte zum Eintritt und Aufnahme in den Verein, 
ſo daß derſelbe außer den drei Herren Ehrenmitgliedern 
gegenwärtig aus 48 Theilnehmern befteht. — Dem Ber: 


eine ſteht als erſter Vorſteher der Dr. med. Gutten⸗ 
tag, als zweiter der Ober-Wundarzt Alter, und als 
Kaſſen⸗Rendant der Dr. med. Nagel vor. 


Breslau, 17. Nov. Nicht um ein fait ac- 
compli, eine vollbrachte Thatſache, wie die Auflöſung 
des Vereins „zur Erziehung von Kindern hilfsloſer Pro: 
letarier“ iſt, einen Streit aufzunehmen, der den Be⸗ 
ſchluß der General-Verſammlung weder ent⸗ noch be⸗ 
kräftet, ſondern um einen Irrthum des bezügl. Refe⸗ 
rats in der Schleſ. Zeit. hervorzuheben, bedarf es ein! 
ger Worte. Wenn es nämlich dort heißt: Die Verſamm⸗ 
lung ſei nur zu dem Zwecke zuſammenberufen gewe⸗ 
ſen, „um einen neuen Vorſtand zu wählen“, ſo hat 
der Hr. Ref. die betreff. Einladung in den Zeitungen 
nicht genau geleſen. Denn darin iſt zwar ein Grund 
für Zuſammenberufung der General-Verſammlung an⸗ 
gegeben, eines Zweckes aber wird keine Erwähnung 
gethan. Derſelbe Hr. Ref. warnt übrigens ſchon in 
Nr. 268 der Schleſ. Zeit. vor einem „übereilten Be⸗ 
ſchluſſe.“ Meinte er dies blos in Rückſicht der Wahl 
eines neuen Vorſtandes? Wir dürfen uns um des 
Ref. willen ſolche Annahme nicht erlauben. Mithin 
hatte man, wenigſtens von Seite der Schleſ. Zeitung, 
auf einen Antrag zur Auflöſung ſchon vorbereitet. Was 
die Berufung auf die Statuten betrifft, ſo erſcheint 
der Einwand um ſo nichtiger, als einmal die nicht be⸗ 
ſtätigten Statuten für Niemanden bindende Kraft has 
ben konnten, anderntheils auch kein einziger dahin 
lautender Paragraph ſich vorfindet. 


Landwirthſchaftlicher Centralverein. 


Breslauer Zeitung. 


Vereins für Pferderennen künftig auf den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralverein übergehen ſoll; — die im Mo⸗ 
nat September künftigen Jahres bevorſtehende Verſamm⸗ 
lung der deutſchen Land- und Forſtwirthe in Breslau; 
— die Begründung ländlicher Sparkaſſen. Die wich⸗ 
tige Bedeutung des Sparkaſſenweſens für un ſere ſocia⸗ 
len Zuſtände und die Unzulänglichkeit des in dieſer Be⸗ 
ziehung bisher Geſchehenen wird immer mehr erkannt, 
und es iſt gewiß nicht ein blos äußerliches Zuſam⸗ 
mentreffen, wenn zur ſelbigen Zeit, da der hieſige land⸗ 
wirthſchaftliche Centralverein mit einer Erweiterung des 
Sparkaſſenweſens im Intereſſe der ärmeren Landbewoh⸗ 


ein anderer Verein, nämlich der zum Wohle der arbeis 
tenden Klaſſen ſo eben in Berlin konſtituirte, die Ab⸗ 
ſicht eines ähnlichen Unternehmens im Intereſſe dieſer 


ſtellt. Möge dieſes wie jenes Unternehmen gedeihen 
und reiche Früchte tragen. G. 


Eine Reiſebemerkung. 

Ich befand mich am 14. Novbr, Abends nach 6 
Uhr als Dampfwagen-Reiſender in dem Lokale der 
Eiſenbahn⸗Reſtauration zu Kattern. Nach kurzem 
Aufenthalte daſelbſt wurde die nächtliche Stille durch 
Feuerlärm unterbrechen und der theilweis bewölkte, vom 
fihelförmigen Monde nur matt erleuchtete Himmel von 
rother Gluth erhellt. Dem Anſcheine nach brannte 
ein an der öſtlichen Seite außerhalb des Dorfes Cat⸗ 
tern ſtehendes Gebäude, das Gemeindehaus, wie man 
mit ſagte. Indeß nach einer ſtarken Viertelſtunde war 
der Brand vorüder und im Dorfe die Ruhe wieder 
hergeſtellt. Nun erfuhr ich, eine ſogenannte Ziegel⸗ 
fcheuer, mit Stroh gedeckt, ſei niedergebrannt und es 
ſei ein großes Glück, daß der bedeutend ſtarke Wind 
nicht in entgegengeſetzter Richtung geweht habe, da bei 
dem bedauernswerthen Mängel einer Orts⸗ 
Feuerſpritze die Feuersbrunſt ſich leicht über das 
ganze Dorf hätte verbreiten können und ſich der abge⸗ 
brannte Ziegelſchuppen in der Nachbarſchaft zweier 
Dominien, mehrerer Bauergüter, des Pfarrgehöftes und 
der Kirche befand. Mein Gott! dachte ich, welch eine 
unverantwortliche Fahrläſſigkeit, welch ſorgloſe Gleich⸗ 
gültigkeit gegen eigenes und fremdes Eigenthum! Zwei 
Dominien und eine Gemeinde mit wenigſtens 80 
Beſitzungen faſt mit lauter Strohdächern und keine 
Feuerſpritze! Iſt hier kein geſetzlicher Zwang zur Anz 
ſchaffung anzuwenden? Sollte das eigene Intereſſe die 
beiden Dominien nicht bewegen, gemeinſchaftlich recht 
bald eine Feuerſpritze zur Sicherung ihres Eigenthums 
anzuſchaffen? q Was wird geſchehen, wenn in trockner 
Jahreszeit, bei ſtarkem Winde, bei ſchlechten Wegen, 
die bekanntlich um Cattern ſich ſtets auszeichnen, eine 
Feuersbrunſt das Dorf heimſucht? Wird nicht die 
nächſte auswärtige Spritze zur Rettung erſt dann 
eintreffen, wenn es nichts mehr zu ſchützen und zu 
retten giebt?! Darum raſch die Hand ans Werk und 
recht bald eine tüchtige Feuerſpritze angeſchafft, „denn 
mit des Geſchickes Mächten, iſt kein ew'ger Bund zu 
flechten — und das Unglück ſchreitet ſchnell!“ Dann ift 
der Zweck dieſer wenigen, aus wohlmeinender Abſicht 
niedergeſchriebenen Zeilen erreicht, 


Bunzlau, 11. Novbr, Glaubwürdigen Nachrich⸗ 
ten zufolge, hält ſich ſeit etwa 14 Tagen in der Gör⸗ 
liger und Wehrauer Heide ein Wolf auf. Dieſes in 
unſerer Gegend ſeltene Raubthier ſoll bereits nicht un⸗ 
beträchtlichen Schaden unter dem Wilde in den ge⸗ 
nannten Forſten angerichtet und auch einige Schafe 
verzehrt haben. 5 (Sonntbl.) 


Wohlau, 16. Nov. Der Gemüthskranke, Zim⸗ 
merlehrling Wilhelm Gniechwitz aus Riembetg, 22 
Jahre alt, wurde vor etwa 8 Tagen aus der Irren⸗ 
Heil⸗Anſtalt zu Leubus, in welcher er ſeit dem 25. No⸗ 
vember v. J. zur Anſtellung von Heilverſuchen ſich be⸗ 
funden hatte, deshalb nach Hauſe entlaſſen, weil feine 


ner, insbeſondere des ländlichen Geſindes, ſich beſchäftigt, 


Klaſſen auffaßt, und an die Spitze der Vereinszwecke 


auch noch den Verluſt einer Menge an⸗ 


viel mit Dieben verkehrt und ſelbſt ſchon 
in gekannt iſt, von dieſen Gegenſtänden nichts 


Gemüthskrankheit in fo weit gebeffert erſchien, d 

da ſein Seelenzuſtand keinen ehen Uh 
rakter trug, unter einiger Aufſicht zu allerhand häusli⸗ 
chen Beſchäftigungen gebraucht werden konnte. De 
ungeachtet ward er ſeither noch bewacht. G den 
ſchickte indeß feine Mutter die Wächter, wahrſchei lich 
weil fie ſolche für nicht nöthig erachtete fort, ing fi N) 
ter in den Garten und ließ den genannten G 10 5 
kranken mit feinem Ajährigen Bruder 1 


5 allein in der 
Stube zurück. Jener hat nun in Abweſenheit der Mut⸗ 


ter in einem Anfalle von Ra erei ſeinen kleinen Bru⸗ 
der dadurch gemordet, daß 8 A mit einer Axt 
den Kopf abgehauen. Wie er in den Beſitz die⸗ 
ſes Inſtrumentes gekommen, darüber iſt noch nichts an⸗ 
gezeigt worden. Wahrſcheinlich mag daſſelbe ſich in 
der Stube befunden haben. — Dieſer traurige Fall 
giebt einen Beweis, wie höchſt nöthig die ſtete Beauf⸗ 


reslau, 15. November. Vor einigen Ta⸗ 
gen waren hier die Abgeordneten der ſchleſiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine wieder verſammelt. Unter den 
mannigfachen Gegenſtänden der ftattgefundenen Verhand⸗ 
lungen dürfen als beſonders intereſſante bezeichnet wer⸗ 
den: die beabſichtigte Begründung einer allgemeinen ſchle⸗ 
ſiſchen Hagelſocietät, deren Statut zur landesherrlichen 
Beſtätigung eingereicht wurde; — die Errichtung einer 
Flachsbauſchule, welche auf dem Gute Simmenau des 
Freiherrn v. Lüttwitz im Monat Juli d. J. eröffnet 
worden iſt, den erfreulichſten Fortgang genommen hat, 
und zu den beſten Hoffnungen berechtigt; — die in 
Ausſicht ſtehende Errichtung einer höheren landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalt in hieſiger Provinz; — die all⸗ 
jährliche Veranſtaltung eines provinziellen Thierſchaufe⸗ 
fies; indem das derartige Unternehmen des ſchleſiſchen 


— 


ſichtigung geiſteskranker Perſonen iſt, ſelbſt wenn fie 
nur am ſtitlen Wahnſinn zu leiden feinen, da die 
Krankheit plötzlich eine andere Wendung nehmen kann. 
. (Schleſ. Kreisbl.) 
Breslau, 16. Novbr. (Anſtellungen und Beförderun⸗ 
gen, im geiſtlichen Stande.) Der Pfarrer und emerit: Erz⸗ 
pleſter Laurentius Schubert in Zembowitz bei Guttentag als 
Pfarradm. in Friedersdorf bei Ober⸗Hlogau. — Der Admi: 
niſtrator Bernhard Konſalik in Friedersdorf verſ. als Kaplan 
nach Oppeln. — Der daſ. Kaplan Nikolaus Schmialek verſ. 
als Pfarradm, nach Zembowitz. — Der Pfarradm. Anton 
Hirſchfelder in Greß⸗Oſten bei Guhrau als Pfarrer daſ. — 
Der Pfarradm. Joſeph Schatte in Gr.⸗Wierau bei Schweid⸗ 
nitz als Pfarrer daſ. — Der Alumnus⸗Senior Auguſtin Wolf 
als Kaplan in Löwenberg ſtatt des zum Religionslehrer am 
Gymnaſium in Sagan beförderten Eduard Müller. — Der 
Meligionelehrer am königl. katholiſchen Gymnaſium zu Groß⸗ 
Glogau, Franz Wittke, zum Adm. der daſ. Dompfarrkirche. 
— (Im Schulſtande.) Der Adjuvant Oswald Kachel in 
Koſtenthal, Kr. Kofel, verſ. nach Lonkau, Kr. Pleß. — Der 
Adjuv. Franz Kabitſchke in Rohnſtock, Kr. Bolkenhain, verſ. 
nach Schmottſeifen, Kreis Löwenberg. — Der Adj. Leopold 
Bernard in Nieder⸗ Arnsdorf, Kr. Schweidnitz, verſetzt nach 
Blasdorf bei Schömberg, Kreis Landeshut. — Der Adjuv. 
Konſtantin Jäckel in Herrmannsdorf bei Jauer verſetzt nach 
Nieder⸗Arnsdorf bei Schweldnit. — Der Adjuv. Aloys Ober 
in Schönnbrunn bei Sagan verſ, nach Herrmannsdorf. — 
Der Kand. Karl Zimmermann als Adjuv. in Schönbrunn. 
Der Kandidat Wilhelm Felsmann als Adjuv. in Paritz bei 
Naumburg a. Q. — Der Adjuvant Hugo Neugebauer zu 
Katholiſch⸗ Hennersdorf bei Lauban verſ. nach Schmiedeberg. 
— Der Kandidar Karl Schumann als Adjuv. in Katholiſch⸗ 
Hennersdorf. (Schleſ. Kirchenbl.) 

Liegnitz, 16. Nov. Der Kammergerichts⸗Referendarius 
von Niebelſchütz iſt nach der auf fein Anſuchen erfolgten Ent⸗ 
laſſung aus dem Juſtizdienſte als Regierungs⸗Referendarius 
bei der Königlichen Regierung in Liegnitz angeſtellt worden. 
— Von der Königlichen Regierung zu Liegnitz find beftätigt 
worden: der Magiſtrats⸗Dirigent Bratſch zu Deutſch-War⸗ 
tenberg, als Bürgermeiſter daſelbſt; und der Schuladjuvant 
Friedrich Wilhelm Eduard Haaſe als Schullehrer-Subſtitut 
u Wendiſch⸗Oſſig Görlitzer Kreiſes. — Dem Schloſſermeiſter 

riedrich Wilhelm Heinze aus Grünberg und dem Schloſſer⸗ 
meiſter Carl Heinrich Hüſing zu Glogau iſt nach vorſchriftlich 
beſtandener Prüfung das Qualifikations⸗Atteſt als Blitzablei⸗ 
ter⸗Verfertiger und Aufrichter ertheilt worden. — Die hieſige 
Königl. Regierung bringt als Zeugniß kirchlichen Sinnes be⸗ 
lobigend zur öffentlichen Kenntniß, daß auf Anregung des 

Paſtor Standfuß in Schreiberhau, Hirſchberger Kreiſes, die 

nicht unbedeutenden Koften zur Einrichtung ein es neuen Kirch⸗ 

hofes durch freiwillige Beiträge aufgebracht worden find, 
Mannigfaktiges. 

— (Koburg.) So eben iſt man hier einer Falſch⸗ 
münzerei auf die Spur gekommen. Vor einigen Ta⸗ 
gen nämlich wurde einem Mitgliede des hieſigen Gens⸗ 
darmerie⸗Corps mitgetheilt, daß ein fremder, unbekaun⸗ 
ter Mann auf der Landſtraße von Bamberg hieher ſo 
ziemlich in jedem Dorfe ein Wirthshaus beſucht und 
daſelbſt regelmäßig zur Bezahlung weniger Kreuzer ei⸗ 
nen Doppelthaler (Vereinsmünze: 3 ½ Gulden, 2 Tha⸗ 
ler) ausgewechſelt habe. Die Sache ward unterſucht, 
und ſämmtliche auf dieſe Art ausgegebenen Doppeltha⸗ 
ler ergaben ſich als unächt. Jener fremde Mann 
wurde nach einigen Nachforſchungen in einem hieſigen 
Gaſthauſe aufgegriffen, und es befanden ſich unter ſei⸗ 
nem Gepäcke eine bedeutende Anzahl ſehr täuſchend 
nachgeahmter Doppelthaler, mit dem Adler der 
freien Stadt Frankfurt und der Jahreszahl 
1843 verſehen. Die ſofort erlaſſene amtliche War⸗ 
nung für das hieſige Publikum nennt als Kennzeichen 
eine ſehr gering ins Bläuliche ſchimmernde Farbe, ei⸗ 
nen dumpfen Klang, ein unvollkommenes Randgepräge 
und einen feinen Strich von der 8 in der Jahreszahl 
1843 an bis hinab an die Bandſchleife, welche das 
Laub von beiden Seiten verbindet. Es iſt bis jetzt 
noch nicht ermittelt, ob der Eingezogene, der als Wohn⸗ 
ort den Marktflecken Ruhla im Eiſenach'ſen angiebt, 
ſelbſt der Falſchmünzer ift oder bloß als Werkzeug zur 
Verbreitung der unechten Münzen gedient hat. Jeden⸗ 
falls aber iſt zu befürchten, daß dergleichen Geldſtücke 
auch nach andern Himmelsgegenden verbreitet worden 
find, und die Vorſicht gebietet eine zeitige Bekannt 
machung unter dem Volke. — Neben den vortrefflich 
nachgeahmten Zweithalerſtücken trug das erwähnte In⸗ 
dividuum auch ſehr viele äußerſt ſchlecht nachgeprägte 
gothaiſche Zweineugroſchenſtücke bei ſich. (Köln. 3.) 

— (Luzern.) Die „Staatszeitung“ ſucht den 
Bürgern begreiflich zu machen, daß ſchon deswegen ges 
gen die Berufung von ſieben Jeſuiten kein Veto 
ergriffen werden dürfe, weil dieſe Zahl eine gute und 

heilige Zahl ſei; denn Pius VII. habe den Jeſuiten⸗ 
orden wieder eingeſetzt, ſieben Wochen dauerte die 
Vetofriſt, ſieben Gaben beſitze der heilige Geiſt, ſie⸗ 
ben Säulen die Weisheit, Siebenzig haben im Gro⸗ 
ßen Rath für die Berufung geſtimmt, wie auch Jeſus 
fiebenzig Jünger gezählt habe. Die „Staatszeitung“ 
ſchließt dieſe geiſtreiche Empfehlung der Jeſuiten mit 
folgenden Worten: „Die alleinige Ehre Gott in den 
Höhen, und Felede den Menſchen auf Erden, die eines 
guten Willens find 

— Das Dampfſchiſf Treue, welches den 8. Nov. in 
Southampton einlief beinge Schreckensberichte über den 
Orkan, welcher einen Theil der Inſel Kuba in der 
Nacht vom 4. auf den 5. Oktober heimſuchte. Den 2. 
war bereits heftiger Sturm, der indeß 5 haben 
angerichtet; den 4. und 5. regnete es Ber tt, 
und der Wind blies gewaltig. Gegen 10 


wuchs er zum furchtbarſten Sturm an, der ſich bis 1 falls etwas, 


20 


— 
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Uhr Morgens 


die Stadt Havanna eine ſchaudererregende Scene dar.“ 


Allenthalben ſtürzten Thüren und Fenſter ein unter 
dröhnendem Getöſe, Mauern brachen zuſammen, 
Bäume wurden entwurzelt, und das Schreckensgeſchrei 
der Unglücklichen, die Klagen Derer, welche hüflos in 
den Straßen umherirrten, miſchte ſich in das Toben 
der losgelaſſenen Elemente, während Blitze zuweilen die 
Trauerſcene beleuchteten. Stundenlang währte die Wuth 
des Sturmes. Während des ganzen Morgens des 5. 
wagte Niemand auszugehen, aus Furcht, das Schickſal 
der Unglücklichen zu theilen, die durch fallende Dächer, 
Mauern und Bäume ihr Leben verloren. Als nun 
aber der Sturmwind ſich legte, bot die Stadt in Wahr⸗ 
heit das Bild einer grenzenloſen Verwüſtung dar. Die 
Vorſtädte haben am meiſten gelitten. Die Kais ſind 
an manchen Orten buchſtäblich vernichtet. Viele Schiffe 
verloren ihre Maſte und Tackelwerk; eine große Zahl 
ging den 5. unter, die ganze Küſte war mit Trüm⸗ 
mern bedeckt. Das ganze Dach des Tacontheaters iſt 
fortgeriſſen worden. Glücklicherweiſe iſt die Zahl derer, 
welche ihr Leben dabei verloren, nicht ſo groß, als man 
zu glauben Anlaß hatte, aber 60 —70 Perſonen büß⸗ 
ten ihr Leben dabei ein. Die Verluſte der Einwohner 
ſind gar nicht zu ſchätzen und Jahre bedarf es zu ihrem 
Erſatze. Manche behaupten, daß mindeſtens 75 Schiffe 
von jeder Größe in unſern Häfen untergegangen ſind. 
Auch in andern Theilen der Inſel hat der Sturm glei⸗ 
cherweiſe gewüthet. Zu Matanzas blieb nur ein ein⸗ 
ziges Schiff an ſeinen Ankern; die Stadt Regia hat 
ebenfalls ſehr ſtark gelitten. Bemerkenswerth war, daß 
der Plagregen, welcher mehre Stunden fiel, ſalziger Art 
war. Zu Havanna wurde gleich zum Beſten der un⸗ 
glücklichſten Opfer eine Subfeription eröffnet, welche am 
erſten Tage ſchon 20,000 Dollars einbrachte. — Auch 
in Jamaika wüthete derſelbe Orkan. Am 5. Morgens 
gingen fünfzehn Schiffe in der Bucht von Montego 
unter. Hütten und ganze Häufer wurden von dem 
Winde fortgeriſſen. Man wußte noch nicht das Unheil, 
was der Sturm auf den benachbarten Inſeln angerich⸗ 
tet hatte. 


Auflöſung des Logogriphs in der vorge ſtr. Ztg.: 
Egel, Riegel, Ziegel, Siegel, Spiegel. 


Statt der Auflöſung des Logogriphs in der vorgeſtr. 
Zeitung. f a ! 
An Herrn R. 


Das Reim'n, verehrt'ſter Herr Poet! 

Fällt Ihnen ſicher ſehr läſttg, 

Denn auf Ihr Raths der Spruch paſſen that: 
„Reim dich oder Ich eff dich.“ 


Handelsbericht. 

Breslau, 16. November. Demohngeachtet, daß die ein⸗ 
gegangenen Berichte fortwährend von einem ſchleppenden 
Gange des Geſchäfts ſprechen, hielten ſich die hiefigen Preiſe 
in den letzten acht Tagen, bei nur mäßiger Zufuhr, auf frü⸗ 
herer Notirung. 2 } 

Weißer Weizen, in guter Qualität, wenig angeboten, 
wurde für den Conſum 1 45—54 Sgr. gekauft, gelber bedang 
38-48 Sgr. pro Scheffel. I 

Roggen genießt noch immer eine lebhafte Frage für Ober⸗ 
ſchleſien, fand aber nach andern Gegenden nur wenig Abzug, 
für gute Waare iſt 33—35 Sgr. pro Scheffel noch willig 
zu erlangen. 

Gerſte iſt a 27—32 Sgr. zu notiren, doch finden nur 
die beſſeren Parthieen guten Abgang und werden auch gern 
auf Lieferung in den Wintermonaten genommen. 

Hafer gilt 17-18 ½ Sgr. pro Scheffel. 3 g 

Säeleinfaat bezahlt man bis 75 Sgr., Schlagleinſaat à 
60—70 Sgr. pro Scheffel. Von Pernau wird mäßig a 7%, 
R. pro To. abgeladen, doch iſt in Riga, nachdem das nö: 
thigſte Bedürfniß befriediget, der Preis ſtark im Weichen; 
nach den letzten Briefen war gewöhnliche Säeſaat à 8 — 
8 ½% R. pro To. käuflich. 3 ; 

Für Rapsſaat zeigen fih a 74-76 Sgr. pro Scheffel 
anhaltend Käufer, indeſſen kommen gute Parthieen nur we⸗ 
nig vor. Rübſen gelten 60—65 Sgr. pro Schffl. 

. Kaufluſt für Kleeſaat hat deren Werth wie⸗ 
der höher ge eilt; für ungereinigte rothe mittel Saat legte 
man 13½—14½ Rtl. an; feine fehlt, dagegen iſt geringe 
vorjährige Gallıc, Saat a 10—12½ Rtl. noch zu haben. 
Weiße Saat, immer nur in kleinen Poſten zum Verkauf ge⸗ 
bracht, wird gern à 13½ 17 Rtl. pro Ctr. genommen. 
Den Spekulanten, welche exportiren, ift das Geſchäft in Klee⸗ 
ſaat unendlich erſchwert, da die große Anzahl von Zwiſchen⸗ 
händlern, welche ſich meiſtens nicht mit der Courtage begnü⸗ 
gen, pari dem Hamburger Markte zu verkaufen pflegen, und 
den etwaigen Vortheil, welchen der Einkauf vom Produzenten 


K. 


bietet, ſelbſt benutzen. Es iſt demnach eine natürliche Folge, 


daß diejenigen Geſchäfte, welche nach andern Plätzen gemacht 
werden, nur ſelten ein günftiges Reſultat geben, da im beſten 
Falle nur ein geringer Avance erzielt werden kann, der die 
Chancen für Nachtheile, welchen der Ablader ausgeſetzt iſt, 
nicht aufwiegt, 7 

Rohes Rüböl bleibt knapp und wird in kleinen Parthieen 
a 1020 % Nil. bezahlt. 

Spiritus a 80% 6 Rtl. mit wenig Käufern. 

Zink ab Coſel à 6% Rtl. pro Etr. umgeſetzt. 

In Fonds wenig Veränderung. Polniſche Pfandbriefe 
alte 4 % 96 Gd, desgl. neue 4 % 9574, Br. 
Looſe 300 Fl. 96 ½ Geld desgl. 500 Fl. 93% Br. 

P. S. London, 8. Novbr. Getreide im Allgemeinen flau, 


AUmſterdam, 8. Novbr, Rapefaat ging in den lezten 
Vol. und Rübsl 1 fl. zurück; Weizen wich eben: 


iu nur Gerſte war zu etwas beſſeren Preifen willig zu laſſen. 
aber 


immer steigerte. um dieſe Stunde bot!“ * eslau, 17. Nov. 8 


Partial 


8151 vom 10. bis 
16. Novbr, find auf der Hberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn 3,703 Perſone rdert worden. Die Einnahme 
betrug 2,522 Rtlr. E it 8 

Auf der Breslau: Schwetdnigr Freiburger 
Eiſenbahn find in der Woche vom 10. bis 16, d. M. 
3126 Perſonen befördert worden. Die Einnahme ber 
trug 2001 Rilr. 1 Sgr. 4 Pf. 

Vom incl. 9. bis incl. 14. Nov. ſind auf der Nie⸗ 
derſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn 1925 Perſo⸗ 
nen befördert worden. 0 


Aktien Markt, 
Breslau, 16. November. In Eiſenbahn⸗Aktien iſt 
heute Mehreres zu etwas beſſeren Courſen umgegangen. 
Oberſchl. 4% p. C. 117 Gld. Prior. 103 ½ Br. 
dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 107 Gld. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4 % p. C. 8 5 103% u. 


1 


In ez · 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 5 % p. C. 79 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 104% u. ½ bezahlt. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100% u. 2% bez. 
Sachſiſch⸗Schleſ. Zuſ.⸗Sch, p. C. 107% bis / bezahlt 
u, * „ 


Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 90 Br. 
Cratau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 ½ Br. 
Wühelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuf.⸗Sch. p. C. 101 Br. 
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Breslau, 17. Nov. Von dem hochlöblichen Ma⸗ 
giſtrat iſt uns der Entwurf des zwiſchen der Stadt⸗ 
Commune Breslau und den Unternehmein der hieſigen 
Gasbeleuchtungs = Anftalt zu ſchließenden Kontrakts 
zugegangen. Die Wichtigkeit des Gegenſtandes veran⸗ 
laßt uns, dieſen Kontrakt⸗Entwurf auf 8 Tage in un⸗ 
ſerem Büreau im Eliſabeth-Gymnaſium auszulegen, das 
mit diejenigen, welche für die Sache Intereſſe haben, 
fi) von dem Inhalt des Entwurfs informiren konnen. 
Jede auf dieſen Gegenſtand bezügliche, uns ſchriftlich 
einzureichende Notiz wird die gebührende Berückſichti⸗ 
gung finden, 

Die Verſammlung der Stadtverordneten. 


Diejenigen Herren Feſttheilnehmer, welche bei dem 
morgen ſtattfindenden Feſte, im Springer'ſchen Saale, 


| beftimmte Plätze zu erhalten wünſchen, mögen ſolch— 


heute Nachmittag von 2— 4 uhr im Bureau ber 
Stadtverordneten (im Eliſabeth-Gymnaſium) gefälligſt 
anzeigen. Das Feſt⸗Comité. 


(Eingefandt.) 
Das Statut der Stadt Krotoſchin. 

Das, nun ſeiner Vollendung nahe Statut der hie⸗ 
ſigen Stadt enthält enthält die Beſtimmung: daß zu 
Stadtverordneten höchſtens ein Jude gewählt werden 
dürfe. Die Verfaſſer des Statuts haben dadurch in 
daſſelbe, hoffentlich abſichtslos, eine Religſons⸗Beleidi⸗ 
gung, eine ſolche Verletzung allgemeiner Menſchenrechte 
hineingelegt, daß wir darum nicht ſchweigen kön⸗ 
nen, obgleich wir ſchon im Geiſte das Heer der 
Gegner anrücken ſehen und die Maſſe der Verdäch⸗ 
tigungen in Stelle des offenen ehrlichen Kampfes hö⸗ 
ren. — Was find Stadtverordnete? Stadtverord⸗ 
nete find Männer, die durch die Wahl der ſtädtiſchen 
Bürger die Vollmacht und Verpflichtung erhalten, die 
Stadtgemeine nach Maßgabe der Städteordnung, ohne 
Rückſprache mit der Bürgerſchaft oder mit einzelnen 
Abtheilungen derſelben, nach Ueberzeugung und Gewiſ⸗ 
fen zu vertreten, und verbindende Beſchlüſſe für die 
Gemeine zu faſſen. In der Stellung der Stadtver⸗ 
ordneten liegt es, dem Geſetz nach, keinesweges, telis 
giöſe Intereſſen zu verfolgen, ſondern fie ſollen nur die 
bürgerlichen Angelegenheiten der Gemeine wahrnehmen. 
Das Geſetz beſtimmt daher auch nicht, welcher Reli⸗ 
gion ein Bürger angehören müſſe, um als Stadtver⸗ 
ordneter gewählt werden zu können. Nur die hieſige 
Stadt glaubt in dieſer Beziehung ein beſonderes Aus- 
nahmegeſetz dem Statut einverleiben zu müſſen. Die 
fes Statut beſtimmt nun aber keinesweges, daß nur 
Ehriſten Stadtverordnete werden können, es ſetzt nur 
feſt, daß höchſtens ein Jude Stadtverordneter werden 
dürſe. Hieraus folgt, daß Bekenner anderer Religio⸗ 
nen, wie z. B. der des Confutius, der Lama's, daß 
Schamanen, Egypter, Parſen, die Anhänger des Bra⸗ 
maismus, Buddhatsmus, Mohamedanismus, ja ſelbſt 
Götzendiener (deren es überall genug giebt) hieſelbſt 
unbeſchränkt als Stadtverordnete gewählt werden kon⸗ 
nen: nur die Anhänger des Moſaismus, die Juden 
nicht. Hat man in der Religion des Juden einen 
Grund zu dieſer Beſchränkung gefunden, dann ſtel 
man dieſelben unter die Feuer⸗Anbeter, der Götzendie⸗ 


ner, und das wäre eine Religions» Beleidigung. Wer 
iſt aber wohl im Stande, zu erweiſen, daß die jüdiſche 


Religion Lehren enthalte, die ſich mit den Pflichten 
eines Stadtverordneten nicht vereinigen ließen 3 
hat dergleichen Lehren nicht gelehrt, und was den 5. 
mud anbetrifft, fo kennen denſelben bie Verfaſſer 2 


* 


3% 


516 


* 4 


tat I 
Juden felbft. Und, w an die Wahlfähigkeit von 
der Religion abhängt as würden wohl die 


a 1 3 2 2 { 
Katholiken ſagen, wenn nur ei⸗ 


Evangeliſchen, w N 
erordneter werden dürfte? Wollte 


ner von ihnen Stal 
man aber die einzel 


nen Konfeffionen oder Nationen in 
der Stadtverordneten-⸗Verſammlung repräſentirt wiſſen, 


ſo erheiſchte es die chriſtliche Gerechtigkeit, . du da 
Krotoſchins Bevölkerung aus / Katholiken, % Evan⸗ 
geliſchen und ½ Juden beſteht und die Kommune durch 
15 Repräſentanten vertreten wird, beſtimmt worden 
wäre, daß 5 Evangeliſche, 5 Katholiſche und 5 Juden 
die bürgerliche Gemeine zu vertreten hätten. Oder be⸗ 
ſchränkt man die Juden ihrer nationellen Abſtam⸗ 
mung wegen, das iſt fast nicht anzunehmen, da das 
Statut nicht verbietet, Abkömmlinge der Eskimos, Pe⸗ 
ſcheräs, der Botokuden u. ſ. w. zu wählen und die 
Juden doch hoffentlich kultivirtere Vorfahren hatten, als 
die zuletzt gedachten Abkömmlinge. Oder hält man fie 
nicht geeignet zu Stadtvrordeneten, weil ſie mehr wie 
andere Nationen feſthalten an der Väter 
Sitte und ſo ariſtokratiſch geſinnt find, daß fie ſich 
nicht mit anderm Volk vermiſchen? Das wäre 
auch kein vernünftger Grund; denn man braucht kein 
Schweinefleiſch zu eſſen, man kann ſeine Race als 
echtes Vollblut weiter verpflanzen und doch ein tüchti⸗ 
ger Stadtverordneter fein. Oder ſollen fie nicht Ge: 
meinevertreter werden können, weil fie nicht gebil⸗ 
det genug wären, nicht genug Intelligenz 
beſäßen? Daß es unter den Juden verhältnißmäßig 
eben ſo viel gebildete, intelligente Leute giebt, wie un⸗ 
ter den Chriſten, wird Niemand beſtreiten, der Ohren 
hat zu hören, und Augen zu ſehen. Jedenfalls wer⸗ 
den ſich unter ihnen Leute genug finden, welche die zu 
einem Stadtverordneten erforderliche Bildung und In⸗ 
telligenz beſitzen. Dieſer Grund fällt mithin auch fort. 
Oder behauptet man, die Söhne Abrahams, Iſaaks 
und Jakobs wären nicht moraliſch genug, um Stadt⸗ 
verordnete ſein, um Beſchlüſſe für die Stadtgemeine 
faſſen zu können? Wir bezweifeln, daß es Abſicht der 
Verfaſſer des Statuts war, in der den Juden auferz | 
legten Beſchränkung ein ſolches Verdammungs⸗Urtheil 
über das jüdiſche Volk auszusprechen; ihr Recht und 
ihre Befähigung dazu können wir nicht anerkennen. 
Ein großer Theil der Juden iſt ein Handelsvolk, eine 
verkehrte Geſetzgebung vergangener Zeiten hat ſie dazu 
gebracht. Zugegeben nun, ihre Moral im Handel und 
Wandel wäre lax und erhübe ſich nicht über die der 
gewöhnlichen Handelsleute, eine Moral, der auch chriſt⸗ 
liche Handelsleute mehr oder weniger huldigen und ſie 
trefflich zu vertheidigen wiſſen, ſollte deshalb ein Grund 
vorhanden ſein, ſie zu beſchränken in der Vertretung 
ihrer bürgerlichen Gemeine; hat man etwa daran gez | 
dacht, aus gleichem Grunde chriſtliche Handelsleute zu 
beſchränken? Oder hat man ſich zu der Beſchränkung 
veranlaßt gefunden, weil man fürchtet, die Juden 
könnten in der Stadtgemeine und deren Ver⸗ 
tretung den Sieg über die Chriſten davon 
tragen. Dieſe Furcht wäre, wenn ſie beſtände, der 


— 23209 — 


wie wir und die meiſten Beweis einer enormen Schwäche; denn da 2 der hie⸗ 


ie 


figen Einwohnerſchaft aus Chriſten und nur ½ aus 
Am befteht, fo könnten letztere doch nur dann den 

hriſten über den Kopf wachſen, wenn es dieſen an 
aller Einheit, an Intelligenz, an Vertrauen unter ſich 
ſelbſt fehlte. Daß dem ſo ſei, können und wollen wir 
nicht annehmenz und es fehlt daher die Nothwendig⸗ 
keit zu der gedachten Beſchränkung. Oder ſtützt ſich 
der Beſchluß der Verfaſſer des Statuts auf befon: 
dere Erfahrung? Wir glauben nicht, es müßte denn 
ſein, daß man die Gänſe eher ſchwimmen geſehen, als 
ſie ins Waſſer gegangan ſind. Was iſt nun der Grund 


der gerügten Beſchränkung? Es iſt das Vorurtheil, her⸗ 


übergekommen aus finſtern Jahrhunderten, von dem 
ſich die Verfaſſer des Statuts nicht haben frei machen 
können, das Vorurtheil, den Juden nicht als unſeres 
gleichen, ſondern als ein weit unter uns ſtehendes We⸗ 
ſen zu betrachten, es iſt das Vorurtheil des Egoismus, 
Hohn ſprechend dem heiligſten Gebote des Cbriſten⸗ 
thums. Und welch gewaltiger Unterſchied iſt's denn, 
der da verhindert, daß Jude und Chriſt gleiche Rechte 
haben könnten? Der Unterſchied, ſeht, er iſt ſo groß, 
daß ein Quart Waſſer ihn bei Tauſenden im Nu 
aufhören machen kann. Denn geſetzt, es fiele den Zu: 
den Krotoſchin's ein, ſich taufen zu laſſen, fo wären 
mit einem Mal 2300 Juden fähig geworden, zu wer⸗ 
den, wozu ſie ſich früher niemals eigneten, ſie können 
dann Stadtverordnete, ja ſelbſt Unteroffiziere werden, 
wie ſie im letzten Freiheits⸗Kampfe bereits Offiziere 
wurden. Und das Alles durch ein Quart Waſſer! — 
Einer der vorzüglichſten Grundſätze der Städteordnung 
iſt der, daß ſämmtliche Bürger gleiche Rechte und 
Pflichten haben; eine bevorzugte, eine unterdrückte 
Klaſſe von Bürgern kennt das Geſetz gar nicht. Es 
wäre daher angemeſſen, daß wenn die Gemeine in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung nach Nationen oder 
Religionen vertreten wird, die hieſigen Juden aber an⸗ 
ſtatt fünf, nur einen Vertreter haben ſollen, ſie auch 
nur Y, der bisher entrichteten Abgaben zu bezahlen 
brauchten, und ſchlimmſten Falles tragen wir darauf an, 
daß hienach das Statut abgeändert werde. Dann wäre 
wenigſtens Conſequenz darin. Dem gegenwärtigen Kul⸗ 
tutzuſtande, der Gerechtigkeit angemeſſener aber wäre 
es, wenn die in Rede ſtehende Beſchränkung ganz auf⸗ 
gehoben würde, und wir hoffen von der Bildung und 
der Gerechtigkeit, welche die Inhaber der beiden hieſi⸗ 
gen ſtädtiſchen Gewalten bei anderen Gelegenheiten be⸗ 
währt haben, daß ſie dieſem Wunſche und der Mah⸗ 
nung der Zeit ihr Ohr nicht verſchließen werden. Soll⸗ 
ten unſere Worte aber ſpurlos verhallen, dann ergeht 
an die Juden die Mahnung, ihre gekränkten Rechte zu 
wahren und alle geſetzlichen Mittel aufzubieten, die 
Aufhebung der fraglichen Beſchränkung herbeizuführen, 


und mit je mehr Würde und Eifer ſie die dazu füh⸗ 


renden Wege verfolgen, deſto mehr werden ſie zeigen, 
daß ſie reif ſind, von den Feſſeln einer finftern Der: 
gangenheit befreit zu werden. Denn wer ſein Recht 
nicht erwirkt, der muß mit dem vorlieb nehmen, was 
die Gnade ihm erſtattet. 


J. Laſchotts Angelegenheit. 
(Ein mugethei ter Brief. 
Mein treuer Bruder! Da die Hinderniffe Deiner 
Hierherkunft nun gehoben ſind, und Du kömmſt, nun 
die Deinen durch Einkäufe zum Feſte zu erfreun, fo 
erheitere auch Dich und die Deinen durch den Beſuch 
von Laſcholts zauterifhen Darſtellungen. Wir hoffen, 
er wird den itzigen Markt hindurch unfere Abende uns 
noch verſchönen. Leſe, guter Bruder, mein wahrheils⸗ 
treues Schreiten (Nr. 111 des Breslauer Beobachters 
vom 14. Septbr.) noch einmal durch und nehme dazu, 
daß durch dieſen Zeitraum don über vierzig Abendun⸗ 
terhaltungen durch Laſchotts fortgefegtes Bemühen viel 
— viel Neues und Hercliches erſtand und jeden Abend 
lieblicher uns machte, ſo wirſt Du nach dem erſten 
Beſuche ſchon Dir geſtehen, daß öfter zu gehen, Ge⸗ 
winn an Heiterkeit Dir gewährt. Und ſo wie jeder 
Abend fortſchreitet an Lieblchkeit, ſowohl in den phyſi⸗ 
kaliſchen Zauberdarſtellungen, als in den reizend zauberi- 
ſchen Vorſtellungen der aus, in und durch Nebelver⸗ 
wandlungen entſtehenden Bilder, nimmt auch die höhere 
Achtung aller gebüdeten und Edlen gegen Laſchott zu, 
zumal ſeine gediegene und gemüthliche Darſtellungsart 
und deſſen thellnehmender und thätiger Sinn immer 
mehr erkannt wird; und ſo werden wir ihn als hoch⸗ 
achtungswerthen Künſtler und liebenswürdſgen Mann 
ur gern ſcheiden ſehen. ng mM. 


a Berfügung ; 
wegen Einreichung der Geſchäfts⸗Nachweiſungen 
von den Schiedsmännern. 


Die Schiedstnänner unſers Gerichtsbezirks werden 
aufgefordert, die Nachweiſungen ihrer Geſchäfte für das 
Jahr vom 1. Dezember 1843 bis 30. November 1844 
nach dem Schema zur Inſtruktion für die Schieds⸗ 
männer vom 1. Mai 1841 (Amtsblatt pro 1841, S. 
200) anzufertigen. 

Die Einſendung detſelben muß 

15. Dezember d. J. erfolgen: 

a) von allen Schiedsmännern, welche in Städten 
wohnen, an die betreffenden Magifträte; 

b) von allen Schiedsmännern, welche auf dem Lande 
wohnen, an das landräthliche Amt, zu deſſen Ge⸗ 
ſchäftskreis der Wohnort des Schiedmannes gehört. 

Sind bei einem Schiedsmann im Laufe des Ge⸗ 
ſchäftsjahres gar keine Sachen anhängig geworden, fo 
iſt ſtatt der Geſchäftsnachweiſung eine Negativ⸗Anzeige 
einzuſenden. 

Die bei a und b vorftehend benannten Behörden 
haben die nach den Geſchäftsnachweiſungen und Ne⸗ 
gativ⸗Anzeigen anzufertigenden Hauptzuſammenſtellungen 
mit den erſteren zugleich bis zum 15. Januar 1845 
an uns einzureichen. f 

Nachfriſten können nicht bewilligt 

Breslau, den 30. Oktober 1844. 
Königliches Ober-Landes⸗Gericht. 
Kuhn. 


ſpäteſtens bis zum 


werden. 


— Amazilli, 
Theater zu 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Theilnehmenden Verwandten 


X i i i i Tochter 
zeige ich die Verlobung meiner dritten 0 

uguſte mit dem öniglichen Kammergerich ts⸗ 
„ ele Berlin hierdurch er⸗ 


mber 1844. 


Aleffor Herrn Weiſe zu 


gebenſt an. 
SGroß⸗Glogau, den 14. Nove 


—— rr 
Statt beſonderer Meldung) : 


Ph ilipine Freyhan, 


nebſt Frau und Kindern. 
Breslau, den 17. November 1814. 
Todes Anzeige. 

Heute Mittag 12 uhr entſchlummerte ſanft, 
nach längeren Leiden, in feinem 82ſten Jahre, 
der Königl. Pr. Oberſt und Königl. Würtem⸗ 
bergiſche Kammerherr, Herr Friedrich Heinrich 
von Bockelberg. Dieſes zeigen tiefbetrübt 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ganz gehorfamft an: 

Charlotte v. Bockelberg, geb. Kracker 

v. Schwarzenfeld, als Wittwe. 
Adolph v. Bockelberg, Kgl. 
Würtembergiſcher Kammer⸗ 
Brienig o. x 
riedrich v. Bockelberg, Kgl. 
Major im 2ten ear 
nen Landwehr⸗Regiment, 
Heinrich v. Bockelberg, Kgl. 
Kammerherr und Miniſter⸗ 
Reſident in Darmſtadt, 

Louiſe v. Bockelberg, Stifts⸗ 
Dame, 


und Freunden 


als 


| Kinder, 


Bürgermeiſter. 


Br r Friederike v. Bockelberg, ge⸗ 
tegtn erlobte, borne v. Paczensky⸗Ten⸗ 
Say, den 17. November 1844. czin, 8 2 10 8 als 
3 = e Loviſe v. Bockelberg, ge⸗Schwieger⸗ 
Gan⸗ en neigt) borne 8 unt und? Zöhter, | 
lau be geierwartet auf einer Reife nach Bres⸗ eee 7710 
geb. bot — iſt meine Frau, Pauline Mathilde 195 elberg, geb. 
ühr ſehr ſe A Lippe, heute Vormittag 11%, Seit W oteberg, Lieut. 
e eee eee en b. ane | 
Eiſenbahn Statten Königszelt, Alfred v. Bockelberg, Lieut. 
d. 16. Rover 1841. ' & Garde ⸗Cuiraſſier⸗ Regt. nn 
i „ D s 
: Jaulius Reichhelm, Fedor v. Bockelberg, Kinder 
—— . Reendant. Lidi v. B x 1 ! 
1 0 = v. ’ 
een Ab Odeg- Anzeige, Curt „. Bockelberg⸗ 
nach aden den löten, eee e TER, v. Bockelberg, 


"autien Leiden an Stick 
ger mung = n e guter 5 


uß und halbſeiti⸗ 


ir, Schwieger] Carlsruhe, den 15. November 1844. 


Todes⸗ Anzeige. 
Das heute Mittag 11½ Uhr erfolgte fanfte 


Dies zeigt Ver⸗JDahinſcheiden ee geliebten Gattin, Mut: 


nd Grbßmutter, Caroline 


vember 1844. 
Theodor Cruſius, Hauptmann, auf 
Prauske, als Gatte; 
Natalie Pfennigwerth, geborne 
Cruſius; 
Herrmann Cruſius, Lieutenant 
im 23. Infanterie⸗Regiment; 

Corelie Cruſius, 

Alma Cruſius, als Kinder; N 

Edmund Pfennigwerth, Juſtiz⸗ 

verweſer, als Schwiegerſohnz 

Olga, Cora, Alma, Eugen, Paula 

Pfennigwerth, als Enkel. 

Todes- Anzeige. 

(Statt besonderer Meldung.) 

Abends halb 11 Uhr verschied heute 

unser ältester Sohn und Bruder; Arthur 
Kern, Referendarius bei dem Königl. 
Oberlandesgericht zu Breslau, im Alter 
von 26 Jahren und 6 Monaten, Jeder, 
wer den Dahingeschiedenen näher kannte, 
wird die Tiefe unseres Schmerzes und 
die Grösse unseres Unglücks ermessen, 
und uns eine stille Theilnahme nicht 
versagen, 

Mittel-Leisersdorf, den 14. Nov. 1844. 
Kern auf Mittel-Leysersdorf. 
Emilie Kern, geb. Stephan. 

Die hinterbliebenen Geschwister: 
Pauline, Eugen, Xayer. 


Todes⸗ Anzeige, 

Nach zweijährigen Leiden verſchied heute mein 
lieber Mann, der Kaufmann Heinrich Pra⸗ 
ger, in noch nicht vollendetem 30ſten Lebens⸗ 
jahre. Um ſtille Theilnahme bittend, zeigt dieſes 
hierdurch an Amalie Prager 

Breslau, den 17. Novbr. 1844. 


Herrenſtraße Nr. 


Techniſche Verſammlung 
Montag den 18. November Abends 6 uhr. 
Ueber die neue, von Selligue in Vorſchlag 


gebrachte bewegende Kraft, von dem Sekretär h; 


der Sektion Direktor Gebauer. 
NaturwiſſenſchaftlicheVerſammlung. 

Mittwoch den 20. Novbr. Abends 6 uhr 
wird Herr Ober⸗Bergrath Singer eine ue⸗ 
berſicht der in Schleſien vorkommenden Mi⸗ 
neralien mittheilen. : 

m alten Theater. 

Heute 1 vorletzte Vorſtellung 

des Phyſikers J. Laſchott. 
Kapital⸗Ausleihung. N 

25,000 Rtht., welche auch getheilt werden, 
a 40% jährliche 8 ſind gegen Pupillar⸗ 
Si t zu vergeben. 
283% Kane wird bei prompter Zinſenzah⸗ 
lung unter einer geraumen Zeit nicht gekün⸗ 
diget. Anfrage 
Rathhauſe. 

f Pädagogiſches. 

Bei Leopold Freund in Breslau 
erſchien: 


Das heilige Land. 


Kurze Darſtellung des Wiſſenswertheſten aus 
der Geſchichte und Geographie von Paläſtina. 
Zum Verſtändniß der heiligen Schrift und zum 
Gebrauche für Volsſchulen verfaßt von G. 
Conrad, Lehrer. 8. 16 Seiten. Geheftet. 
Einzeln 1 Sgr., in Partien 6 Pf. 


Aus Berlin 
für F. Radlofs Damen hut⸗ 


und Hauben ⸗Fabrik 
wird eine Stube am Ringe als Verkaufslokal 
zum bevorſtehenden Mack geſucht, und wer⸗ 
den Adreſſen beim Herrn ade Back⸗ 
haus, Hintermarkt, in der Bude Nr. 108, 
erbeten, mit Yingabe de e 
Eine große, fi I Jahrmarkts⸗Bude 


. n Näheres darüber 
Serbe er. 26 im Gewölbe, . 


und Adreß⸗Büreau im alten 


Für angehende Polizeibeamte, Dorfschulzen Wenden ete. — 12 5 N 
Bei Graß, Sat und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, in Oppeln bei Musikalien-Leih- 


denſelRing Nr. 10, iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: d Musiken Kunkt- 
Der Preußiſche Gendarm s ö I 
NT, | Ed. Bote und G. B. 


und Polizeibeamte. 
Ein vollſtändiges Handbuch zur Belehrung über alle Dienſtgeſchäfte und Polizeige⸗ Schweidnitzer Strasse Nr. 8, 
Abonnement f. 3 Monate 1 Rthlr. 15 Sgr. — Mit der Berech- 


fege, nebſt Formularen zu Rapporten, Berichten, Anzeigen und andern dienſtlichen 
Eingaben. Für Polizeicommiſſarien, Dorfſchulzen, Gendarmen und Polizeiſergeanten] tigung, für den ganzen gezahlten Abonnements-Betrag nach 
4 Poll N aut ‚Doligeiferg unumsehränkter Wahl Musikallen als P ent- 


und alle Diejenigen, welche im Polizeifache angeſtellt zu werden Hoffnung haben. Mu t 
S 97 J. 52 une 8. Geh. Preis 177 . — i a a ge ee Far era n 
Die Preuß. Polizei ift ihrer Tendenz nach eine öffentliche Aufſichtsbehörde, welche die — . —— gungen. 
Beſtimmung hat, die allgemeine bürgerliche Ordnung im Staate aufrecht zu erhalten und zu 
beförden, ſo wie Verbrechen, Vergehen, Unglücksfälle, Seuchen ꝛc. zu verhindern und ihnen 
vorzubauen. Dem untern Polizeibeamten, insbeſondere dem Gendarm und dem Polizeiſer⸗ 
geanten, kann kein brauchbareres Handbuch über ſeinen Dienſt und deſſen Pflichten in die 
Hände gegeben werden, als das vorſtehende. Es enthält nur die ſpeciellen Dienſtinſtruktio⸗ 
nen, ſo wie Formulare zu ſchriftlichen Meldungen, Berichten ꝛc., ſondern lehrt auch alle zu 
ſeinem Reſſort gehörige Polizeigeſetze und Verordnungen und ihre Anwendung kennen. 
Fr. Kuhn: 


Die Fremden: und Paßpolizei 
in den Preußiſchen Staaten. Mit Ergänzungen und Erläuterungen. Für Kreis⸗ 
behörden, Magiſträte, Dominien, Paßexpedienten, Schulzen, Gendarmen, Reiſende 
und Gewerbtreibende. 8. Preis 12½ Sgr. 


Das Heimathsrecht, 


oder die Lehre vom Domizil in den Preußiſchen Staaten. Für Polizei⸗ und Ju⸗ 
ſtizdeamte. Herausgegeben von J. Fr. Kuhn. 8. Geh. Preis 7½ Sgr. 


Bei Mayer und Wig and erſcheint: 


Musikalien-Leih-Institut 


Kunst- und Musikalien-Handlung 
F. W. Grosser, vorm. C. Cranz, 


5 Breslau, Ohlauer Strasse Nr. 80, 

Abonnement Jährlich 6 Tl., halbjährlich 3 Thlr., viertel« 
jährlich 1½ Thir. 

Mit der Berechtigung, für den ganzen gezahlten Abon- 
nement-Betrag nach unumschränkter Wahl neue Musika- 
lien als Eigenthum zu entnehmen, jährlich 12 Rthlr., halbjährlich 
6 Rchl., mithin das Leihen der Musikalien unentgeltlich. 

‘ Auswärtigen werden noch besondere Vortheile einge- 
re 2 selbst für die grösste Entfernung genügend 
entse en. 

3 die einige 40,000 Nummern enthaltenen Cataloge, welche je- 
der Abonnent für die Dauer des Abonnements gratis erhält, eine reiche Auswahl 
darbieten, liegen auch alle neuesten Compositionen zur gefälligen Auswahl vor. 

5 Zugleich empfehle ich mein wohl assortirtes Lager von Musika- 
lien, welches stets mit allem Neuesten versehen ist, einer gütigen Beach- 
tung, unter Zusicherung promptester Bedienung. 

N 


. W. Grosser, vorm. C. Cranz. 


er Herold. 


Eine Wochenſchrift für Politik, Literatur und öffentliches 
Gerichtsverfahren. 
Herausgegeben von 


Subſeriptions⸗Preis vierteljährlich ½ Nthlr. 
Inhalt der erſten drei Nummern. 

Gerichtszeitung: Einleitende Vorbemerkungen und Darſtellung des öffentlich⸗mündli⸗ 
chen Strafverfahrens nach rheiniſch⸗franzöſiſchem Rechte im Allgemeinen (Aſſiſenhof zu Mainz |: 
am 17. und 18. Juli 1844: Anklage auf Tödtung eines neugebornen Kindes; Zuchtpolizei⸗ 
gericht zu Mainz am 8. Mai 1844: Thätlichkeiten, bei einer Prozeſſion von einem dienſt⸗ 
thuenden Geiſtlichen verübt); Zeitungsſchau: Stimmen über den Vertrag mit Belgien; 
Leitende Artikel: Ueber die Nothwendigleit leitender Artikel für die deutſche Tagespreſſe. 
Der Stader Zoll. Die Wahlen in Württemberg und die alte Oppoſition, Vorbereitungen 

und Ausſichten für die preußiſchen Provinziallandtage (erfter Artikel); Politiſche Wo⸗ 
chenberichte: Vermiſchte Nachrichten; Feuilleton: Die Liebe einer Finnin von 
Sig. Schott. Die Fliegenklatſche, ein Gedicht. Priameln von S—. Ein Beſuch in der 
Villa des Fürſten von Metternich auf dem Rennwege in Wien. Fantaſie über Zeit und 
Alter, von H. H. Klemm. Miscellen aus dem Gebiete der Literatur und Kunſt. Inhalt 
der Extra⸗Beilage zu Nr. 2: Die Verſammlung deutſcher Gewerbtreibender zu Leipzig am 


7. Oktober 1844. 3 n 
Zu beziehen durch Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln. 


erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Baron, Rich. (Diakonus und Rektor in Löwen), der 31. Oktober 
844, oder: Welche Stellung und Bedeutung haben die religib⸗ 
ſen Beſtrebungen und Kämpfe der Gegenwart im Entwickelungs⸗ 
gange der Reformation? Eine Rede am Reformations-Feſte 1844. 
Gr. 8. Geh. 7½ Sgr. 

Deßmann, C. A. (Paſtor zu Bolkenhain), die chriſtliche Kirche in 
ihrem Verhältniſſe zur Gegenwart. Predigten. Gr. 8. 
Geh. 10 Sgr. 

Gass, Dr. W. (Licentiat und Privatdocent), Gennadius und Pletho, 
Aristotelismus und Platonismus in der griechischen Kirche, nebst 
einer Abhandlung über die Bestreitung des Islam im Mittelalter 


Dr 12 kt (Poster in ai ar 8. Furz. ef ste; 
otwi aſtor in Wiſchütz), Furzgefaßte Darftellung einiger 
Punkte für die bevorſtehende Spnodalberathung. 985 


Ankündigung neuer Auflagen Geh. 5 Sgr. 


des allbeliebten katholiſchen Gebetbuches unter dem Titel: 
So ſollet ihr beten! Bücher ⸗Auktion. 
3 Im Monat März künftigen Jahres beabſichtige ich in meinem frühern paſſen dgelege⸗ 


(Math. 6, 9.) 5 3 3 4 
Ein Gebetbuch für katholiſche Chriſten. nen Lokale, Eliſabethſtraße Nr. 4, eine 


€ „ 
Geſammelt und bearbeitet nach den beſten älteren und neueren Gebet⸗ und Er: Buͤcher⸗Auktion ; 


bauungsbüchern und mit Vorrede von einem katholiſchen Geiſtlichen. 
(Münſter, Verlag von J. H. Deiters.) von einer Partie Doubletten, Sr wen und anderer Antiquaria abzuhalten, und 
(Nr. 1: 7% Sgr.; Nr. 2: I1Y, Sgr.; Nr. 3: 15 Sgr.; Nr. 4: Prachtausgabe 1 Rtlr.; übernehme ich zu derſelben auch Beiträge von andern Perſonen, x 5 
Nr. 5: grober Druck 15 Sgr., fein 25 Sgr., Miniatur-Ausg. 7½ Sgr., fein 11 ½ Sgr.) indem ich mittels obiger Auktion den Verkauf ſowohl kleiner Bücher⸗ 
Es ſind dieſe Ausgaben, um dem allgemeinen Bedürfniſſe zu genügen, veran⸗ Sammlungen als großer Vibliotheken „deren ſich die Beſitzer oder 
ſtaltet worden. Erben entäußern wollen, beſorge. 
Ueber das Buch ſelbſt noch etwas zu ſagen, ſteht dem Verleger um fo weniger | Zu 3 5 et Bee 5 ee A u angefertigt und in Schle⸗ 
i i J Hi Au: | fien und ga nd mögli verbreitet werden. i i e⸗ 
zu, als bereits faſt alle katholiſchen F Deutſchlands ſich 925 daſſelbe geäu Mi 101 ber Garantie durch Aten gerichtlichen Latten, rent 9 h 
ßert haben; er läßt daher nur die usſprüche der letzterſchienenen ecenſionen — dieſem Geſchäfte alle Aufmerklamkeit widmen werde, fo glaube ich ein günſtiges Reſultat vers 
„Sion“ — „Katholiſche Kirchenzeitung“ — hier folgen: ſprechen zu kennen, und erſuche deshalb diejenigen Bücher: oder Kunſtfreunde, welche 
„Glücklicher hätte der Titel zu dieſem Gebetbuche nicht gewählt werden können. Ja, Bücher, wiſſenſchaftlichen und andern Inhalts, Kunſtſachen ꝛc. durch meine obige Auk⸗ 
„So ſoll der katholiſche Chriſt beten, im Geiſte der Kirche, mit der Kirche. So ein Ges | tion mit verſteigern laſſen wollen (mit Ausnahme jedoch von werthloſen Sachen), ſich 
„ betbuch von altem, echt katholiſchem Schrot und Korn, ohne dabei in veralteter Form wegen der Bedingungen an mich zu wenden. Anmeldungen und reſp. Zuſendungen müſſen 
„aufzutreten, muß jedes fromme Gemüth anſprechen und befriedigen. Hier tönen dem bis Mitte, ſpäteſtens Ende Dezember in meinen Händen ſein 
„Betenden nicht, wie in den ſogenannten Gebetbüchern für Gebildete, oder gar für alle b 1 
„Confeſſionen, hohle Phraſen entgegen, alles pofitiv chriſtlichen Elementes baar, und nur + Urban Kern, i 
„eine wäſſerige Moral matt empfehlend; nein, hier weht der Geift der katholiſchen Kirche, Buchhandlung, Junkern⸗Straße Nr. 2. 
„welcher ja der Geiſt iſt, der heilig und ſelig macht, den Erbauung Suchenden aus jedem ² ⁊qyqͥ⁊ꝛ⁊ ⁵ ..⁊ĩvé ——:ffE::ßxß7?!⁶mM 
„Gebete an; hier ſpricht ſich die katholiſche Glaubens» und Sittenlehre offen und unge: 5 N d un 
„ſchminkt aus. Die Sprache ift einfach, edel und zum Herzen dringend 2c.” — — 5 E t n a . 
„Dieſes Gebetbuch hat fid durch feine Kernhaftigkeit und ſtrenge katholiſche Die Herren Actionaire der Rübenzucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern werden hierdurch 
„Haltung, ſo wie durch ſeine Vollſtändigkeit, Einfachheit und Natürlichkeit ſeiner zu einer auf 


11 d d ine Wohlfeilheit ſelber ſo empfohlen, daß in kurzer Zeit viele . . 
e ae e waren. Es bedarf . — ee Empfehlung.“ den 25. November d. 3 K rare, 3 Uhr, 
Es ſind nun wieder alle Ausgaben fertig und durch alle Buchhandlungen zu haben. im biefigen Börſenlo ale 
J. H. Deiters. 3 General⸗Verſammlung ergebenft eingeladen. Gegenſtände der Verhandlung 
wer in: * 
2 N eist-Erfatiung des Directorii über die Lage des Unternehmens; 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß die Herren: 2) Feſiſtellung der an die Actionaire zu vertheilenden Dividende. 
Buchhändler Weils häuſer in Oppeln, Die Aus bleibenden werden als den durch Stimmenmehrheit gefaßten Beſchlüſſen beitre⸗ 
Buchhändler Troplowitz in Kreuzburg, tend erachtet. Di ’ 
3 . Kaufmann Weigert in Roſenberg, x rektoriu m 
W. Kaufmann Hoffmann in Wohlau, der Rübenzucker⸗Fabrik zu Groß: Mochbern. 
Kaufmann Kretſchmer in Hirſchberg, 
Kaufmann Sturm in Liegnitz, Eine Partie ſchwarze Finſterwalder Tuche zu Sack ⸗Pali⸗ 
Kaufmann Ziehlke in Guhrau, tots und Burnuſſen paſſend, ſo wie / — ½ Bukskings ver⸗ 
Fuufmann Burchardt in Lömenberg, kaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, zu Koſtenpreiſen. 


Kaufmann Fiſcher in Hainau, 
Kaufmann ae in Gleiwitz, L. F. Podjorsky, Schuhbrücke Nr. 27. 


Lotterie⸗Einnehmer Rad iſch in Görli „ x | - 3 
Buchhändler Göſchen nen, > Sargbeſchlage * Haan | 
Kaufmann Au guſt Scholz in Friedland, > - nebft den hierzu nöthigen Verzierungen, fauber und elegant gearbeitet, zu böchſt billigen, 


in Breslau die Herren Graß, Barth u. Com aber feſten Preiſen beſorgen in großen und kleinen Partien unter den folidefien Bedingun 
engliſche 5 5 2 die Unterzeichneten, welche ſämmtliche Herten Tiſchlermeiſter und Beſiger von 
ſchern benen heben und zu den Tee und 0 engilfäen Blei Dagazinen Hierauf aufmestfam zu wachen ſch erlauben und Hiererts Proben sur gefäligt® 
} ad legen * 
Appuns Buchhandlung in Bunzlau. ö Strauch und Comp., Neueweltgaſſe Nr. 42. 


Karl Wiedermann. Bei A. Goſohorsky in Breslau (Albrechts⸗Straße Nr. 3) iſt ſoeben 
| 


find unter andern Neuigkeiten eingegangen: 

Großes Kriegswörterbuch, oder En: 
cyclopädie aller in das Gebiet d. Kriege 
wiſſenſchaft einſchlag. Wörter und Mater 
rien. Is Heft. 15 Sgr. 7 5 

Gfrörer, Guſtav Adolph und ſeine Zeit. 
s Heft. 7% Sgr. (Complet in 8 Lie⸗ 
ferungen.) . 

Pascal's Gedanken, Fragamente u. Briefe, 
2 Bde. 1 Rtlr. 10 Sgr. 0 i 
Schneemann, Dr. H. A., Die Verſöh⸗ 

nungslehre der evangel.⸗proteſtant. Kirche. 


pin Sgr. i 
Verhandlungen des Vereins zur Beför- 
derung der Landwirthſchaft zu Sonders⸗ 


haufen, 15 Sgr. 
Steger r., Der Feldzug von 1812. 
k Eule 18 Heft. 5 Sir. 


O 
CR Geſetzen und Gerictsverfahren. 
ellen, M. F., Gebühren⸗Taxe für die 
bers und Untergerichte, ſowie für Juſtiz⸗ 
Kom : 
miſſ, und Notarien ꝛc. 7ten Auflage. 
2 Rtlr. 11%, Sgr. 

Viſtgabe, 3 Kunſtblätter. 1 Rtlr. 
ignola's Lehre v. d. Säulen⸗Ordnun⸗ 
gen, für Gewerbe: uud Feiertagsſchulen 
und Bauhandwerker. 18 Heft. 1 Krhlr. 
15 Sgr. 

Bekanntmachung. 

Die anher erſtattete Anzeige des Bauers 
Hirſch zu Kotzemeuſchel, daß ihm bei der 
daſelbſt am 27. Mai d. J. ſtattgefundenen 
Feuersbrunſt der Pfandbrief: Ellguth bei 
Maſſel, OM., Nr. 15, über 300 Rthir., ver: 
brannt ſei, wird nach Vorſchrift der Prozeß⸗ 
Ordnung, Tit. 51, § 125, bekannt gemacht. 

Breslau, den 13. November 1844. 

Schleſiſche General: Landſchafts⸗ Direktion. 
Der Kaufmann Julius Neiffer und die 

Johanna Frommer haben mittelſt Vertra⸗ 
es vom 25. Oktober d. J. die hier unter 
heleuten geltende ſtatutariſche Gemeinſchaft 

der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Neiſſe, den 29. Oktober 1844. 

Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 

Zur Verdingung der Ausführung der Repa⸗ 
ratur des Stallgebäudes zum Königl. Forſt⸗ 
gehöfte zu Kottwitz wird am 22ſten d. Mts. 
Vormittags um 10 uhr ein Lizitationstermin 
an Ort und Stelle abgehalten werden. 


Breslau, den 14. Nopbr. 1844. 
5 Zahn, Bauinſpektor. 


Auktion. 

Am 19ten d. Mts., Vormittags 9 Uhr 
und Nachmittags 2 uhr, ſollen im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, nachſtehende Waa⸗ 
ren, als: 

Rothſtifte, ſchwarze Kreide, Brenngläſer, 

Brillen, Stiefelhaken, Hobel⸗ u. Stemm⸗ 
eiſen, Sägeblätter, Schellen, Vorlegeſchlöſ⸗ 
ſer, Feilen, Nähringe, Schafſcheeren, Eifen: 
rath, Bohrer, Müh's u. Zimmerbeile, und 

10 Schock Claviaturholz, 
oe verſteigert werden. 

Breslau, den 10. November 1844. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Anti n.. 

Im 20ſten d. M., Vorm. 9 uhr, follen im 
Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, diverſe 
Steingut⸗ und Glaswaaren, als: Salatieren, 
Kompotieren, Terrinen, Schnaps⸗, Punſch⸗ u. 
Biergläſer verſteigert werden. 

Breslau, den 16. November 1844. 

Mannig, Auktjons⸗Commiſſar. 

3 8 > us d Nach 
d. M. Vorm. r und Nachm. 
2 un 55 b. f. Tag, fol in Nr. 18 Schweid⸗ 
nitzer Straße, der Nachlaß der verſtorbenen 
Banko⸗Senſal Frit ſch, beſtehend in Uhren, 
Porzellain, Glaͤſern, zinnernen, kupfernen und 
Meffingenen Gefäßen, lackirten Sachen, Leib⸗, 
Tiſch und Bett⸗Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
Rüden, Möbeln von Mahagoni und andern 
gu und verſchiedenem anderen Hausge⸗ 
+ Öffentlich verſteigert 

5 “A 16. Novbr. 1844. 
Mannig, Auktions-Kommiſſar. 


Auktion. 
Ben Vften d. Mts., Vorm. 9 uhr und 


reiten, uhr, ſollen im Auktions Gelaſſe, 
= Blau Rt. 42, folgende Gegenftände, als: 
12 Flöte 30 neue Violinen, 15 Klarinetten, 
Pofaunen, 200 Violinbogen, 5 Guitarten, 
Weldkaſſe, 16, Pack Kupferhütchen, eine eiſerne 
ſude Paar Filzſchuhe, verſchiedene 


ſtücke, Washer ein Trumeau und Kleidungs⸗ 
gert werden, 1 
Breslau, den 
Mas 10, November 1844. 
Gd Anig, Aurtions⸗Kommiſſar. 
be "Liher Ausverkauf.“ 


ſowie auch weiße zus und Züchen⸗Leinwand. K 


Leinwand in ganzen und 
e a pa 
0 e Kaffee: Servietten 
rdinäre Kleider = Kattune a Fehn Tücher 


werd ö 
zu außergewöhnl 
. dee * ich billigen Preiſen 

Hamburger u. C., Reuſche Str. 2. 


Beilag 


Bei J. Urban Kern (Junkernſtr. Nr. 7) 


e Gedanken über den Eid nach preu: | 


5 Meilen von Breslau, 


Montag den 18. 


et Hauskauf⸗Geſuch. 
Ein Haus in der Odervorſtadt oder in der 
Nähe des Oberlandesgerichts wird zu kaufen 
geſucht durch das Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 
x Anzeige, 

Unterzeichneter iſt entſchloſſen, fein durch 
vorhergegangene Aus verkäufe von unmodernen 
Sachen gänzlich geſäubertes, hingegen in den 
neueſten Artikeln beſtens ſortirtes Tuch⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Lager, ſammt Lokal und Utenſilien, 
unter vortheilhoften Bedingungen an Jeman⸗ 
den, der ſich zur Uebernahme deſſelben quali⸗ 
ficiren würde, zu überlaſſen. Das Geſchäft 
iſt durch fünf und dreißigjähriges Beſtehen 
eins der bekannteſten, das Lokal das gelegenſte 
und größte am hieſigen Platze. 

Hierauf Reflektirende belieben ſich in 
portofreien Briefen an die Handlungs⸗Firma 
H. Friedländer und Sohn hierſebſt zu 
wenden. 

Ratibor, den 15. November 1844. 
S. Gerſtmann. 


Rittergüter jeder Größe, 
Frei⸗ und Lehngüter, Scholtiſeien, 
Ruſtikal⸗Beſitzungen, Mühlen, Gaſt⸗ 
höfe, Reſtaurationen, Landwirth⸗ 
ſchaften und Häuſer hier und auswärts 
in belebten Gebirgsſtädten, weiſe ich jeder⸗ 
zeit zum Ankauf nach, und machen es mir 
Verbindungen mit wohl renommirten Genoſ⸗ 
ſen von Außen möglich, für desfallſige Wün⸗ 
ſche von hier aus für jede Gegend wirkſam 
werden zu können. Jeder Auftrag zum Nach⸗ 
weiſe wird ohne alle Vorauszahlung in mög⸗ 
lichſter Kürze realiſirt. Der Commiſſionair 
Lange, Neue Kirchgaſſe Nr. 6. 


Privilegirte Apotheken 
mit 2500 bis 8000 Rthlr. reinem Medizi- 
nalgeschäft sind bei mässiger Anzahlung 
preiswürdig zu acquiriren durch 8 


S. Militsch, Bischofst. No. 12. 


Ein Gymnaſial⸗ Oberlehrer iſt erbötig, 
Schüler hieſiger Schulanſtalten in 
Aufſicht und Pflege zu nehmen. El: 
tern, welche geſonnen ſind, ihm ihre Söhne zu 
übergeben, erfahren das Nähere durch gefäl⸗ 
lige Mittheilung des Herrn Rector Dr. Reiche, 
wohnhaft Ohlauerſtraße Nr. 38. 


Das Dominium des ehemaligen Do⸗ 
mainenguts Wüttendorf erſten Antheils 
bei Kreuzburg beabſichtigt daſſelbe parzel⸗ 


lenweiſe wie auch das Inventarium, Se | 


bäude und Potaſchſiederei zu veräußern. 
Aecker und Wieſen find von beſter Be⸗ 
ſchaffenheit. Zahlungsfähige Kaufluftige 
können ſich jeden Sonntag und Mitt⸗ 
woch bei dem Dominial⸗Beſitzer daſelbſt 
melden. 


Eine junge Dame, 
von ſehr anſtändiger und ſeiner Erziehung, 
ſucht ein Unterkommen als Geſellſchafts⸗ oder 
Wirthſchafts⸗Demoiſelle in einer noblen Fa⸗ 
milie, und ſieht weniger auf hohes Salair, 
als auf freundliche und gute Behandlung. 

Näheres ertheilen auf frankirte Anfragen: 
Strauch und Comp., 
Neueweltgaſſe Nr. 422 


Perlen ⸗Stickereien 


garnirt ſauber, prompt und billig die 
Galanterie⸗Waaren⸗Fabril 


Klauſa u. Hrferdt, 


Ring Nr. 43, neben der Naſchmarkt⸗Apotheke. 
Die erwartete Zufuhre 


friſcher 
Cervelat⸗Wurſt 


empfing und e . 
Preifen: mpfiehlt zu den bekannten 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


Kraͤmerei⸗Verkauf. 


Eine der erſten Krämereien Schleſiens, vier 

) nach Nimptſch gelegen, 
wobei ein neugebautes maſſives Wohnhaus 
mit 5 Stuben und Gewölbe, iſt wegen Fa⸗ 
milienverhältniſſen für den billigen Preis von 
1200 Rthlr. ſofort zu verkaufen durch 


„E. Müller 
Kupferſchmfede⸗Straße Nr. 7. 


020900:0000000 
2097 paſſendes Weihnachts ⸗ Gee 
He cas 
weiße Batiſt⸗Taſchentücher, 
8 En it it allen beliebigen Nas 
& men, zu ſehr an Preiſen: 

— Louis Schleſinger, 

8 Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, im Mühlhofe, 

5 1 


O8 


Treppe hoch. 


FE = 


e zu A 271 der Breslauer Zeitung. 


22 S. 
39000 2099900909000990000000000R 


November 1844, 


or h Lud Rannig u Comp 
0 * u N et . 
V Handſchuh⸗Fabrikanten in Altenburg, 5 


übergeben ihr Lager von feinen waſchledernen und Glacee-Handſchuhen in allen 
Gattungen und Preiſen an f 


Herrn Heinrich Zeiſig in Breslau 


für den Groſſo⸗ und Oetail⸗Verkauf, zu ihren bekannten feſten Fabrik⸗Preiſen. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich mein auf das reichhaltigſte 
aſſortirte Lager von Handſchuhen, mich jeder weiteren Anpreiſung des rühmlichſt be⸗ 
kannten Fabrikates enthaltend, zur gütigen Beachtung. * 

Heinrich Zeiſig, 


Ring, Naſchmarktſeite Nr. 49. 


Eine Quantität Biſchofwein⸗Liqueure, 
ganz neu erfundener Art, höchſt angenehm und wohl ſchmek⸗ 
kend, iſt uns zum Verkauf übergeben worden, und offeriren 


wir das preußiſche Quart à 6 Sgr., in Gebinden bedeu⸗ 


tend billiger. 
Strauch & Comp., 


Neue Weltgaſſe Nr. 42. 


C. G. Viehweg, Spitzen⸗Fabrikant 
aus Schneeberg in Sachſen, 
deſſen Niederlage in Breslau Albrechtsſtraße Nr. 38, 


empfiehlt eine große Auswahl von neu erhaltenen Gegenſtänden in ächten Spitzen, Blon⸗ 
212 . als: Kragen, Borten, Berben, Hauben, Shawls, Schleier, Tücher, 
Unterchemiſetts; Manſchetten, Vorlätzchen, Borten, Frangen, Gardinenzeuge, ganz feine 
Streifen in Mull, Taſchen⸗Tücher, ächte und unächte Valencienner Spitzen, verſchiedene Mus 
ſter in Spitzengrund zu Hauben, und in dieſem Fache eine große Auswahl ähnlicher 
Gegenſtände, und verſichert, bei reeler Behandlung die billigſten Fabrikpreiſe zu ſtellen. 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe 
in einer lebhaften Kreisſtadt Niederſchleſiens, am Markte 
gelegen, im beſten Zuſtande und am meiſten frequentirt, 
mit einem großen Tanz⸗Salon, vollſtändigem Inventarium, 
iſt für einen ſoliden Preis wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
ſofort zu verkaufen. Näheres auf portofreie Anfragen bei 
| Strauch u. Comp., 
Neue Weltgaſſe Nr. 42. 


Ein Revierjaͤger und ein Oekonom, 


Beide mit vorzüglich guten Atteſten verfehen, zum Antritt ſofort bereit, ſuchen eine baldige 
Anſtellung. Nähere Auskunft auf frankirte Anfragen ertheilen: 
* Strauch und Comp., Neueweltgaſſe Nr. 42. 


— 
= 


RICH. BEINHAUER’S 


pat. und K. K. Oesterr. privil. 


STAZLTEDERN. 


find noch von keiner andern Fabrik bis jetzt in Qualität übertroffen und haben ſich 
den Ruf als die beſten erhalten. — Das ſehr vollſtändige Lager davon bei Unter⸗ 
zeichneten bietet jedem Schrelbenden eine feinen Anſprüchen entſprechende Feder in 
Eigenſchaft, Qualität und Preis dar. > = find 4 an Be: in 1 
jedem i äthig bei aufa u. Hoferdt, Ring Nr. 43 
a Heaßt weren d = an der Naſchmarkt⸗Seite. 5 


. ᷑̃᷑ ⁵ͤP; — . 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich unter heutigem Dato meine 


2 2 ” 
Kunſt⸗ und Seiden-Farberei 
von der Neuen⸗Weltgaſſe Nr. 5 nach 5 

Goldene Nabdegafle „Nr. 27 5 i 
808 den wic beßreben — — ereits geſchenkten Vertrauens, wel, 


Carl Stolpe aus Berlin. 


it 
SER 
ges eee eee e al 
ab; 


* 


verlegt habe, 
ches in jeder 


d billigen Preiſen zu empfehlen, als: Die geſchmackvoll intel: 
5 es 4 5 und halbwollene Kleiderzeuge, %, und 8, 5 1 1 
Mouſſeline de Laine⸗Kleider, die neueſten Muſter, von 2, 2½ bis 5,Rthl.; 6 99 
2 Thibets, Twiſt, „ breit, in allen Farben, 10 u. 12 Sgr.; ſchwar e Taffete = allen 
& beliebigen Breiten; ächt franzöſiſche Kleiderkattune in den nnichen Deſſins von 1½ 
A bis 2 Athl. pro Kleid; Umſchlagetücher in allen Größen und Gattungen ſo wie Gras 
© vattentücher eine befomders große Auswahl und alle Sorten weiße Waart. Für Her⸗ 
ren: die neueſten Weſtenſtoffe in Sammet, Seide und Wolle, ſchwarz⸗ und buntſeidene 
Halstücher, Shawls, Schlipſe, Vorhemdchen ſo wie oſtindiſche ſeidene Taſchentücher bei: 
Ningo, Hintermarkt Nr. 2, Ede ber Schubbrüde, 
andes 


ſtchen zu 


7 


— 


— e 7 z . 


— 


lotts und Orleans, 
das 


die Mode⸗Waaren⸗Handlung von Henr. Schleſinger, 


Carlsſtraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer Straße, eine Treppe hoch. 


Fortſetzung der Schnittwaaren⸗Auktion heute Montag 


Verwittwete Lonis Zülzer, Ede Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗ 


den 18. und Dienſtag den 19. Nobbr. 


raße Nr. 5, Eingang Junkernſtraße. 


P. S. Auch ſollen Damen: und Faſchenuhren, Repoſitorium, Ladentiſch und ſämmtliche Handlungs⸗utenſilien meiſtbietend verkauft werden. 


Großer Ausverkauf von Mode⸗Schnittwaaren. 


Auch in dieſem Jahre habe ich mich veranlaßt gefunden, einen bedeutenden Theil meines Waaren⸗Lagers zu 


einem gänzlichen Ausverkauf zu beſtimmen, und 
tenswerth: 500 Stück wollene Kleider 


find dabei zu bevorftehenden Weihnachts⸗Einkäufen vorzüglich beach⸗ 
und Mäntel, in allen Gattungen, die ſich ſowohl zu eleganten Geſell⸗ 


ſchafts⸗Roben, wie auch zu gewöhnlichen Haus: und Ausgehe-Kleidern eignen, von 2 Rthl. ab, ſteigend bis zu 4, 5 und 6 
Rthl.; eine gleich große Auswahl von allen Sorten wollener Umſchlagetücher, 1% groß, von 1 Rthl. ab bis 5, 6 und 
8 Rthl.; echtfarbige moderne Kattun⸗Kleider von 1 Rthl. ab; geſtickte und brochirte Gardinen von 2 Rthl. ab 
pro Fenſter bis 3, 5 und 6 Rthl.; Schwarze ſeidene Kleiderſtoffe, in allen Breiten, von 20 Sgr. ab; Sticke⸗ 
reien, als: Kragen, geſtickte Taſchentücher, Manſchetten; Handſchuhe u. ſ. w. u. ſ. w. 


Sämmtliche Preiſe ſind außergewöhnlich 


Ausſtellung 


oh. Samuel Gerlitz, Ring Nr. 


von 


billig, doch unbedingt feſt. 


Louis Schleſinger, 


Noßmarkt⸗Ecke Nr. 7, im Mühlhof, eine Treppe hoch. 
Eroͤffnet iſt die große neue Kinderſpielwaaren⸗ 


34 (an der grünen Röhre) in fünf 


Zimmern der erſten Etage, von den herrlichſten und neueſten Gegenſtänden. 


Neu erfundene und durch vorliegende ärzt⸗ 
liche u. Erfahrungs⸗Zeugniſſe bewährte 


Chemiſche Gicht⸗Socken, 
: zus Erwärmung der Füße und Vertrei⸗ 
ung gichtiſch⸗rheumatiſcher Schmer⸗ 
n, und allen durch Gicht oder Kälte ent⸗ 
andenen Anſchwellungen, A 1% Rthlr., find 
erdings angekommen in dem Depot für 
Breslau und Umgegend, bei 
Carl J. Schreiber, 
Blücherplatz Nr. 19. 


Blumen⸗Fabrit 
von F. E. Pohl in Berlin. 


(Verkauf en gros und en detail.) 

Da ich zum erſten Mal den hieſigen Markt 
mit einem bedeutenden Lager der feinſten künſt⸗ 
lichen Blumen und Federn beſuche, ſo erlaube 
ich mir ein hochgeehrtes Publikum hierdurch 
darauf aufmerkſam zu machen, indem ich bei 
reeler feiner Waare die billigſten Preiſe ver⸗ 
ſpreche, bitte ich um recht zahlreichen Beſuch. 
Mein Lokal iſt Ohlauer⸗Straße Nr. 2, eine 
Stiege. 


Guts⸗Verkauf. 

Ein Gut, in der Umgegend von Freiburg 
und Schweidnitz, mit maſſivem großen Schloſſe 
und dergl. Wirthſchaftsgebäuden, 5 Gärten, 
Brauerei, 300 St. Schafen, 40 St. Rind⸗ 
vieh, über 300 Morgen vorzüglichem Acker 
und guten Wiefen, Teichen, iſt mit 10,000 Rtl. 
Anzahlung preismäßig zu verkaufen. 

Tralles, vorm. Gutsbeſ., Schuhbr. 23. 


Von wirklich ächtem großkörnigen 


aſtrachan. Caviar 


offerirt in ſchönſter Qualität zu irgend 
nn A billigften Preiſe, bei Abnahme 
größerer und kleinerer Quantitäten: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


| Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut, % Meilen von Breslau nach 
Jauer gelegen, mit 300 Mrg. Weizenboden, 
50 Mrg. Wieſen, ſehr nettem Wohnhaus nebſt 
Garten, iſt Familienverhältniſſen wegen unter 
ſehr ſoliden Bedingungen ſofort zu verkaufen 
durch E. ler, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7. 


Das Dominium Frauenhayn im Schweid⸗ 
nitzer Kreiſe hat feinen Brau- und Brannt⸗ 
wein-urbar aufgelöſt, und iſt demnach Willens, 
Utenſilten, welche noch gut find, beſtehend in 
einer Blerwanne von Kupfer, Hut u. Schlange 
10 verkeufen. ep, eben fo ein Kühlſchiff, 
Bominfum fa 5 a iſt bei obigem 

Verkanfs⸗Auzeige 

Ein Kepofitorium neb Fiche Schrank 
fofort zu verkaufen, und das e dee 
Straße Nr. 62, im erſten Stock, zu erfahren. 


Kieler Sprotten 


empfingen wiederum und offeriren billigſt: 


G. Knaus u. 


Albrechtsſtr. Nr. 58, 


pfiehlt zur geneigten Abnahme: 


Heidenreich, Biſchofſtraße Nr. 16, 


Comp., dc de ee an e e e möge 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Eine gebildete junge Perſon, welche die 
Landwirthſchaft verſteht, auch in allen andern 
feinen weiblichen Arbeiten geübt iſt, ſucht eine 
Stelle als Wirthſchafterin. Die Verhältniſſe 
geſtatten, daß ſie jederzeit antreten kann. Das 
Nähere Kohlenſtraße 4 par terre beim Haus: 
eigenthümer. 

Zwei Stück Zwirnmaſchinen, 
beide auf engliſche Art gebaut, worauf ganz 
vorzüglicher Zwirn verfertiget werden kann, 
ſollen veränderungshalber in Salzbrunn, im 
Poſener Hofe, beim Gutsbeſitzer Krebs, ver⸗ 
kauft werden. — Wenn es gewünſcht wird, 
kann Käufer auch einen Mann dazu bekom⸗ 
men, welcher ihm in einigen Tagen gründli⸗ 
chen Unterricht in der Fabrikation auf be⸗ 
nannten Maſchinen ertheilt. 

Als Lehrling 

wird ein junger Mann, einer gebildeten Fa⸗ 
milie angehörend und mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen ausgerüſtet, für ein hieſiges nobles 
Geſchäft geſucht. Näheres Albrechtſtraſte Nr. 
37 im Comptoir. 

Kennern einer guten Eigarre empfehlen als 
ſehr billig: 

La Paloma, pr. mille 8 Rtlr., 

La Cubanna, dito 16% Rtlr., 

La Fama, ganz leicht (yllow), pr. mille 

8 Rtlr., 

ſo wie mehrere andere Sorten gute Cigarren 
bis zur allerfeinſten Havanna zu ganz billi⸗ 


gen Preiſen: ? 
Schüſſel u. Juſt, 
Herrenſtraße Nr. 16, an den Mühlen. 


Friſche ſtarke Haſen, 


gut geſpickt, das Stück 14 Sgr., ſo wie auch 
friſches Rehwild, Faſane und Rebhühner, em⸗ 


— 


N Beier, Wildhändler. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, im Keller. 
agg SOFORSOSON 
Große holſt. LIT in Schalen, & 
friſche Schellſiſche, \ 
| amburger Nauchfleiſch 
empfing und empfiehlt die Weinhandlung & 


© E. F. Werner. 8 
Sgengesgogggssssges 
Friſche Auſtern 


eee eee . 


Zur Kirmes 


ladet ergebenſt ein, auf heute Montag den 18. 
und Dienſtag den 19. in Altſcheitnig 
Gabriel. 


Zur Kirmes 


auf heute, Montag, ladet ergebenſt ein: 
Raabe, Gaſtwirth in Gabi, 


Ein frequenter Gafthof erſter Klaſſe 
iſt gegen Anzahlung von 4000 Rthlr. in einer 
belebten Provinzialſtadt zu verkaufen, und das 
Nähere zu erfahren durch Herrn Oekonom 


© 


Eine ſchmalſpurige, halbgedeckte, leichte 


zu kaufen geſucht: 2 
Ring Nr. 7, = ifengeiwötte, 


Zu vermiethen, 
Albrechtsſtraße Nr. 52, Ecke der Schuhbrücke, 
in Iſter Etage eine durchaus neu eingerichtete 
Wohnung von 6 Zimmern, großem Vorſaal, 
Kochſtube und allem Zubehör, bald oder Weih⸗ 
nachten zu beziehen. 

Im Hinterhauſe meines, Ohlauerſtraße ge⸗ 
legenen, zum Rautenkranz genannten Hauſes, 
ſind von Weihnachten a. e. ab mehrere meu⸗ 
blirte Zimmer zu vermiethen. 

Moritz Werther, 
am Ringe im alten Rathhauſe. 
Zu vermiethen eine freundliche meublirte 

Vorderſtube für einen einzelnen Herren, und 
den 1. Dezember zu beziehen, Schmiedebrücke 


Nr. 42, bei Herzog. 

Blücherplatz Nr. 4 iſt im dritten Stock 
eine Wohnung zu Oſtern 1845 zu vermiethen 
und Näheres darüber im Comtoir daſelbſt zu 
erfahren. 

Zu vermiethen iſt Reuſche Straße Nr. 2 
die zweite Etage, wie auch eine Remiſe und 
Keller. Das Nähere daſelbſt bei dem Haus⸗ 
hälter. 

Ohlauer Straße Nr. 72, 5 
bei dem Pfefferküchler J. G. Berger, iſt 
im erſten Stock eine freundliche Stube als 
Abſteige⸗Quartier zu vermiethen. 

Ohlauer Straße Nr. 20, erſte Etage, iſt für 
einen einzelnen Herrn eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen und zu Weihnachten zu beziehen. 

rdboden ift unentgeltlich abzuholen: Ohlauer 
Thor, Vorwerksſtraße Nr. 1, an der Feldgaſſe. 
— — 2 1 — —ůä— — —— 

Ring Nr. 31, vorn heraus, ift ein anftän- 
dig meublittes Zimmer zu vermiethen. Nähe⸗ 
res daſelbſt im dritten Stock. l 


ciechowski a. Mollna. Hr. Decon, Langner 
a. Jordansmühl. — Deutſches Haus: HH. 
Superintendenten Seeliger a. Oels. Dr. Möß⸗ 
ler a, Görlitz. Hr. Paſt. Täsler a. Schmollen. 
Herr Hanptmann Schlieper aus Thorn. — 
Goldener Zepter: HH. Wirthſch.⸗Direct. 
Kleinert a. Schnellendorf, Rüdiger a. Garben. 
Geweſener Beamter Paulus u. Bürger Bayr 
a. Troppau. — Goldener Löwe: Hr. Kauf. 
mann Ulm a. Salzbrunn. — Weißes Roß: 
Hr. Superintendent Kerner a. Michelau. Hr, 
Wundarzt Zorn a. Dyherfurth. HH. Kauft. 
Berthold aus Glogau, Leiſtner a. d. Schweiz. 
Herr Bürgermeiſter Malchow aus Grätz. — 
Konigs⸗Krone: Hr. Kaufm. Jentſch aus 
Bolkenhain. Hr. Holzhändler Ulke a. Tann⸗ 
hauſen. f > 

Privat⸗Logis. Ritterplatz 8: Hr. Land⸗ 
rath Gr. v. Frankenberg a. Warthau. Herr 
Gr. v. Frankenberg a. Broslawig. — Schmie⸗ 
debrücke 37: br. Pfarter Dr. Schwartz aus 
Jordansmühl. — Schweidnitzerſtr. 50: Herr 
Senior Richter a. Landeshut. Hr. Superint. 
Pellmann a. Michelsdorf. — Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße 64: Hr. Paſtor Rabitſch a. Falkenhain. 
Kupferſchmiedeſtr. 62: pr. Pfarrer Mehwald 
aus Neiſſe. — Albrechtsſtr. 46: Herr Paſtor 
Carſtädt a. Schönbrunn. — Albrechtsſtr. 36: 
Hr. Superintendent v. Herrmann a. Hohen⸗ 
friedeberg. HH. Paſt. Patrunki a. Beuthen, 
Patrunky a. Rützen. — Oderſtraße 36: Hr. 
Superintendent Georgi a, Löwenberg. Hp. 
Paſt. Koſog a. Giersdurf, Hergeſelle a. Gr.⸗ 
Hartmannsdorf. — Karlsplatz 3: HH. Kauf. 


Nelken und W 5 „ An der 
Königsbrücke 91 — RT 


Bolkenhain. 

Den 16. November. Hotel zum weißen 
Adler: Hr. Braſſier v. St. Simon, Kam⸗ 
merherr u. preuß. Geſandter, a. Athen. Hr. 
Lieut. v. Gädecke a. Reiffe, Hr. Freiherr v. 
Humboldt a. Friedrichseck. HH. Gutsbeſ. v. 
Prittwitz a. Kaſimir, Herzog a. Greifenberg 
kommend, v. Frey a. Oberſchleſien, Schulz a. 
Freiwaldau kommend, Gr. v. Pfeil a. Haus⸗ 
dorf. HH. Partic. Müller u. Kaufl. Meier 
a. Berlin, Löwenthal a. Brody, Schramm a. 
Elberfeld, Alexander u. Lowy a. Paris. Hr. 
Superint. Jacobi aus Neumarkt. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 16. November 1844. 


Amsterdam in Cour. 


m en | Hamburg in Banco. n Vistall 150/½/ — 
Taſchenſtaße Nr. 30 iſt eine Wohnung von] Dito 2 Mon. 149% — 
3 Stuben, Küche, Keller und Bodengelaß ſo⸗ Londen für 1 Pt. St. . 3 Mos.“ — a 6.23% 
gleich zu vermiethen. 7 Leipzig in Pr. Cour. . ja Visa — — 

Angetommene Fremde. Da Su Pak Messe — = 

Den 15. Abvemder. Hotel zur goldenen Augsburg 2 Mon. — — 
Gans: Hr. Gutsbeſ. Gr. v. Wolowicz und Wien 2 Mon.“ 103% 
Gutsbeſigerinnen Rapacka a, Polen, v. Rhe⸗ Berl a viste 100% — 
diger a. Strieſe. Hr. Banquier Schleſinger Dkt oa 2 Mob. 99% * 
Scloebnit 6 2% Rentmeiſter Schubert a. 8 ö 

weidnig. Partic. Muhr a. Oppeln, Course. 
Boyk u. Gutsbeſ. Zeidler a. Worſchau. HB. RS 
Kaufl. Arts a. Hamburg, Gegner a. Berlin. | Holländ. Rand-Ducaten — — 
Hotel zum weißen Adler: Hr. Oberſtlieut. ee EA — 95% 
Gr. v. Kospoth a. Halbau. HH. Gutsbeſ. Be. 2 PREISEN» iin — 1137 
v. Scheliha a. Zeſſel, Hänfel u. Wirthſchaſte⸗ emen nn, I — 
Inſp. Neugebauer u. Seefeld a. Oberſchleſien. n n e 42 — 
Hr. Reg. : Präſident v. Wigleben a. Liegnitz · * „raue 22 2 . 96% — 
Hr. Hofrath Riedel a. Karlsruh. HH. Kaufl.] Wiener Banco-Noten a 180 FL. 105, — 
Frötſch a. Leipzig, Greifenhagen a. Potsdam, va 
Hotel de Sileſie: Hr. Gutsbeſ. v. Keſſel Efeeten- Course. (use 
a. Raake. Hr. k. k. Kämmerer v. Beerenberg | » 22 
a. Lemberg. HH. Kammer⸗Muſikus Gernlein] State Scbuldschenes 3% — 99% 
u. Partic, Baum a. Berlin. Hr. Kaufmann] Sechdl. Pr.-Schelne ö bv. — | 94 — 
Berliner aus Landeshut. — Hotel zu den] Breslauer Stadt Obligat. 3 99% f — 
drei Bergen: Hr. Landrath Schaubert a. Dito Gerechtigkeits- dito 4 Al 93 Be 
Neumarkt. Herr Superintendent Jacob aus | Grosshers. Pos. Pfandbr.“ 4 103 // — 
Gleiwitz. HH. Paſt. Bartelmus aus Pleß, ite dito dito 79 98 — 
Schade a. Saabor, DH. Kaufl. Morgenſtern] Schles.Pfandbr. v. 1000. 8 1 95) — 
aus Chemnitz, Steindock aus Bautzen. HH. dto dito soon. |, f— _ 
Gutsbeſ. Heisler aus Glogau, Schröter aus] dito Litt. B. dito 1000 R. 4 103% — 
Halberſtadt. — Hotel zum blauen Hirſchzſ dito dito 700 R. 4 — — 
Hr. Gutsbeſ. v. Walter aus Poln ⸗Gandau.] dito dito 3909 — 
Hr. Schulreviſor Lewocka a. Warſchau. Hr. | Duconto , Ab 4% — 
Inſpect. Haſſe a. Jeſeriz. Hr. Förſter Wop⸗ : 
Getreide Preiſe. Breslau, den 16, November. 
Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 

Weizen: 1 Kl. 19 Sgr. — Pf. 1 Rl. 16 Sgr. — Pf. 1 Rl. 13 Sgr. — Pf. 


Roggen: IR. 6 Sgr. — Pf. 
Gerte: 1 Rl. — Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Kl. 18 Sgr. 6 Pf. 


1 Rl. 4 Sge. 9 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. 0 Pf 
1 Rl. — Sgr. 3 Pf. 1 Rl. — Sgr. — Pl 
— Rl. 18 Sgr. 3 Pf. — Rl. 18 Sgr. — Pe 


eignen, auffal⸗ 


